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Erfolgreiche Fliegerangriffe an der Küſte Kurlands. Ruſſiſche Vorſtöße
in Wolhynien abgewieſen und über 1000 Ruſſen gefangen genommen. Deutſche

Truppen bei Hünaburg im

Die Beamtenbeſoldung
im Kriege.

Von E. Delius-Halle, M. d. A.
S

Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung iſt man noch
jetzt nach 22 Kriegsmonaten der Meinung, daß die
Beamtenſchaft weniger hart als die übrigen Volks
ſchichten vom Kriege betroffen wurde, wobei man an

Sicher

derfahren laſſen und zugeſtehen müſſen, daß leicht mit dem Unkerſchiede daß Kleinſtadtenſay ſ n e und in den Landgemeinden die Bezahlung der Be
die Beamten mit in erſter Linie zu den Schichten
des Volkes zu zählen ſind, denen der Krieg ſchwere
wirtſchaftliche Schädigungen bringt.

Man wird nicht von allen Staatsbürgern ſagen
können, daß ſie ſich in gleicher Lage befinden. Manche
Einkommen ſind erheblich, ja ſo ſehr geſtiegen, daß
die Mehraufwendungen für den Lebensmittelver
brauch mehr als ausreichend wettgemacht ſind. Die
Kriegswirtſchaft hat daneben vielen Leuten rieſige
Gewinne verſchafft. Das Beamteneinkommen iſt
demgegenüber unverändert geblieben. Auch vor dem
Kriege konnte es ſeinem Bezieher kein Wohlleben
verſchaffen. Es reichte in ſehr vielen Fällen nicht
einmal zu einem ſtandesgemäßen Lebensunterhalt
aus. Namentlich in zahlreichen Unterbeamtenfämi
lien war Schmalhans Küchenmeiſter. Die Beamtken
beſoldung krankt an dem alten Ubel, daß der Beamte
gerade in den Zeiten, die von ihm die größten Aus
gaben verlangen, das niedrigſte Einkommen bezieht.
Zu geringe Anſangsgehälter haben von jeher die
wirtſchaftliche Lage der Beamten ungünſtig beein
flußt. Selbſt hohe Endgehälter ſind hierbei ohne
weſentliche Bedeutung, bleiben ſie doch für viele Be
amte überhaupt unerreichbar; für andere kommen ſie
ſehr ſpät, und erſt dann, wenn im Haushalt die Aus
gaben geringer werden. Deshalb wird eine künftige
Reform der Beamtenbeſoldung hier vor allen Dingen
den Hebel anzuſetzen haben. Jch verſpreche mir da
von noch mehr als von einer Feſtſetzung des Ge
haltes nach dem Familienſtande, obwohl ich nicht
etwa ein Gegner der Erziehungsbeihilfen in ent
ſprechender Form bin. e

Für den Augenblick gilt es aber feſtzuſtellen, ob
bei der großen Maſſe der Beamten eine Notlage
vorhanden iſt. Das iſt ohne Zweifel der Fall. Bei
der rieſtgen Preisſteigerung reichen die Gehälter der
meiſten Beamten längſt nicht mehr aus. Man ſollte
aus anderen Kreiſen einmal Gelegenheit haben, ſich
im Haushalt des kleinen Beamten umzuſehen, und
würde dann ſtaunen, welche Einſchränkungen und
Entbehrungen von den Beamtenfamilien namentlich
in den Großſtädten ertragen werden. Der Notſtand
iſt beſonders kraß in den Kreiſen der gering beſoldeten

Unterbeamten. Er greift aber auch tief in die
Schichten der mittleren Beamten ein und macht ſelbſt
bei den höheren Beamten, von denen ein Teil gewiß
nicht gerade gut bezahlt iſt, nicht Halt. Man hört
jetzt beſonders in den Kreiſen des Mittelſtandes, wie

viel anders teilweiſe noch ſchlechter

durch die Alliferken.

es faſt unmöglich geworden iſt, mit dem Friedens
einkommen noch wirktſchaften zu können. Das wird
geſagt und zwar ganz mit Recht von Leuten,
die immerhin mit Einnahmen von 5000 und 6000
Mark zu rechnen haben. Wieviel größer iſt die
Schwierigkeit für die Familien mit geringerem Ein
kommen! Nach einer Feſtſtellung gab es 1914 allein
in Preußen ungefähr Million Beamte, die we
niger als 3000 Mark Einkommen bezogen. Nicht
weniger als 130 000 hatten ein Gehalt von unter
2100 Mark, und zu der niedrigſten Beamtenklaſſe
von 1100 bis 1400 Mark zählten rund 20 000 Per
ſonen. Daraus iſt erſichtlich, daß die große Zahl der
Beamten mit ſehr geringen Gehältern vorlieb nehmen
muß. Jn den übrigen Bundesſtaaten iſt es nicht

Bei den Ge

dem Unk

amten noch viel ſchlechter, in den Großſtädten mei
ſtens beſſer iſt, wenigſtens ſoweit die Unterbeamten
in Frage kommen. Dabei bleibt noch zu beachten,
daß es bei den Reichs und Staatsverwaltungen noch
Zehntauſende von Perſonen gibt, die zwar nach außen
als Beamte angeſehen werden, aber als Diätare oder
Hilfsbeamte in keinem feſten Verhältnis ſtehen. Die
Enktlohnung dieſer zum größten Teil verheirateten
Angeſtellten ſteht in Friedenszeiten hinter derjenigen
der gelernken Arbeiter oft weit zurück und kann häufig
nicht einmal mit der der ungelernten Arbeiter Schritt
halten. Jetzt im Kriege iſt das Mißverhältnis noch
größer geworden. Nicht nur die Löhne der Jn
duſtriearbeiter ſind geſtiegen, ſondern auch die der
ſtaatlichen Arbeiter, wenn auch nicht in demſelben
Maße Der kleine Beamte hat beim Bezuge des
Höchſtgehaltes oft weniger Einkommen als der gleich
altrige gelernte Arbeiter, der unter ſeiner Aufſicht
arbeitet. Derartige Fälle bilden beiſpielsweiſe bei
den Werkführern der Staatsbahn die Regel
jetzk teilweiſe gut entlohnte Jnduſtriearbeiker, dem
ſeine Einnahmen natürlich nicht beneidet werden
ſollen, würde ſich bedanken, wenn er mit einem Unter
beamten tauſchen ſollte. Eine Unterbeamtkenfamilie
kann jetzt ein erkrägliches Daſein nicht mehr führen.
Die geringen Mittel laſſen es nicht mehr zu, ſelbſt
die wenigen jetzt zugebilligten Mengen von Fleiſch
und Butter zu kaufen. Unterernährung muß des
halb dort in noch höherem Maße Platz greifen als
in anderen Kreiſen

Der Belkkrien.
Franzöſiſche Meinungsverſchiedenheiten über die Kriegs

dauer.
Nach den Außerungen dreier angeſehener franzöſiſcher

Politiker ſollen die bisherigen Verluſte Frankreichs
über Millionen e e e n GeUm Deutſchland zu einem völligenn e e zie r hat durch ſeine hervorragenden Leiſtungen die all

gemeine Bewunderung erworben

fangenen bekragen.
Verzicht auf Eroberungsbeſtrebnngen zu zwingen, erachten
die franzöſiſchen Stagtsmänner und Politiker noch 12
Jahre Krieg fur nofwe nd ig.
bis
werden müſſe.
rung keine Revolution aber nach dem Kriege halte ſie es
für möglich, da die Unzufriedenheit des Volkes in der
einen oder anderen Form zum Ausdruck kommen werde.

iſche ſranzöſiſchen Grenze und der

e h hie

Der

Die franzöſiſche
Finangwelt ſei dagegen der Meinung, daß der Krieg

Ende des laufenden Jahres beendeVor dem Kriegsende erwarte die Regie
Sällenthalben in unſerem Vaterlande die Kunde von dem
fähen Tode dieſes gusgezeichneten e hervor. Er

Vorgehen. Neue Knebelungen Griechenlands

Jn den franzöſiſchen Blättern werden trotz der Zenſur
Erſchöpfung und Friedensſehnſucht immer Seutlicher er
kennbar. Frankreichs Forderung nach einem Eingreifen
der Engländer an der Weſtfront tritt immer mehr hervor.
So ſagt Marcel Cochin in der „Humanité“: Die Eng
ſänder verfügen über ein ungeheures, gut ausgerüſtetes
Heer, mächtige Geſchütze und reichlich Munition. Die

Stunde iſteda, wo dieſes Heer zeigen muß,
was es leiſten kann. Es wird hoffentlich den Gang
des Krieges ändern und ſo das mit Ungeduld er
wartete Ende beſchleunigen

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Auf verſchiedenen Stellen der Front a der bel
iſe herrſchte ege

nentfa
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(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es:
Auf dem rechten Magsufer griffen die Deutſchen nachts

dreimal die frianzöſiſchen Stellungen nordweſtlich der
euch 321 an. Unſere Maſchinengewehre und Sperrfeuer
rachen die Verſuche. Starkes Artilleriefeuer in der Ge

gend von Vaux und Chapitre, ſowie auf dem linken Maas
ufer im Abſchnitt von Chattancourt. Jm Wasgenwald
ſcheiterte ein deutſcher Handſtreich gegen die vorderen
Sappen in der Gegend von Michelbach, ſüdlich von Thann.

Verdun bleibt der Hauptpunkt des kontinentalen Krieges.
Die „Times“ befürchten der „Frankf. Ztg. zufolge, daß

die ruſſiſche Offenſive die Aufmerkſamkeit von den Vor
gängen von Verdun ablenken könne. Verdun aber
bleibe der Hauptpunkt des kontinentalen
Krieges. Für die Alliterten und wahrſcheinlich auch
für die Deutſchen verſinnbildliche Verdun die heutige
Kriegslage

Mit dem Geldſack auf der Suche nach neuen Quellen
ſucht die franzöſiſche Regierung auch die nor
diſchen Länder heim und ihre Vertreter ſind jetzt in
Kopenhagen gehandet. Man ſpricht von einer 10 pro
zentigen Verzinſung einer Anleihe von mehre
ren Millionen, an der ſich private Banken beteiligen
ſollen. Man ſieht von einer öffentlichen Zeichnung ab,
da ſich beim letzter Mal dieſes Verfahren als wenig er
folgreich erwieſen hat.

Der Luftkrieg.
Oberleutnant Jmmelmann

ſoll nach der „Magdeb. Ztg. bei Douſga ſt abgeſtürzt
und bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen ſein.

Vom Kronprinzen des Deutſchen Reiches
An folgendes Beileidstelegramm ein „Meine aufrichtige

ilnahme zum Heldentod Jhres vortrefflichen Sohnes,
der der Armee und ſeiner Waffe, bis zum Tode getreu,
ſo unſchätzbare Dienſte geleiſtet hat. Ehre ſeinem
Andenken! König Ludwig von Bayern ſandte fol

gendes Telegramm: „Mit tiefſtem Bedauern habe ich da
von Kenntnis erhalten, daß Jhr Sohn, der Fliegerober
leutnant Jmmelmann, ein Opfer ſeines Berufes geworden
iſt. Jch ſpreche Jhnen mein herzlichſtes Beileid aus. Der
ſo fruh aus dem Leben geſchiedene kreffliche Offi

Sein Andenken wird
in hohen Ehren überall ſortleben. Gott tröſte Sie in
Jhrem ſchweren Leidel“

Zum Tode von Oberleutnant Jmmelmann ſchreibt die
„Nordd. Allg. Z. Schmerzliche Empfindungen ruft

gehört zuden Helden des Weltkrieges, die



in vorderſter Reihe ſtehen und ſein Name wird
genannt werden, ſolange es noch Menſchen gibt, die für

Heldentum empfänglich ſind. Anſeren Feinden war er
ein Problem geworden, an deſſen theoretiſcher Löſung ſie
ſich abmühten. Für uns wird das re, das ihr
unvergänglichen Leiſtungen befähigte, ſein perſönliches
Eigen bleiben, das zu enträtſeln wohl kaum jemals gäns
gelingen kann. Der Dank, den wir ihm ſchulden, kann nur
durch treues Gedenken abgeſtattet werden, das ſich
in alle Zukunft gegenwärtig hält. wie hervorragend ſeine
Taten waren und wie vorbildlich ſein Mett und ſeine
Pflichterfüllung bis zum Ende ſortwirken.“

Am Mittwoch abend fand in Leipzig im Heim der
MagdagnanLoge für die Angehörigen und Freunde des
Fliegeroberleutnants Jmmelmann eine ſchlichte Ge
denkfe ier ſtatt. Der Sinnesart des Verewigten gemäß
und auf den ausdrücklichen Wunſch ſeiner Mutter, Unter
blieb jede Außerüng der Trauer. Der Mutterß

und der e her die auf die Trauerbotſchaft von der
Schweiz nach ihrer Heimat kamen iſt der Troſt die Ge
wißheit, daß ganz Deutſchland mit ihnen
trauert.

Deutſche Erfolge im Weſten.
Jm geſtrigen deutſchen Heeregbericht heißt es
Ein engliſches Flugzeug ſtürzte bei Puisteux nordweſt

lich von Bapaume) in unſerem Abwehrfeuer ab. Einer
der Jnſaſſen iſt tot.

Ein franzöſiſches Flugzeug wurde bei Kemnat (nord
öſtlich von Pont-aMouſſon) zur Landung gezwungen.

Die Jnſaſſen ſind gefangen genommen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Erfolgreiche Angriffe in Kurland.
Den mehrfach wiederholten Angriffen auf die Flug

ſtation Papenholm in der Kielkond-Bucht auf W-Oeſel
und die ſich im Moonſund und Rigabuſen zeigenden See
ſtreitkräfte und Bewachungsfahrzeuge folgten auch neuer-

dings e Angriffsflüge, ſo am 5. Junigegen mi r e und Hafenanlagen von Arensburg
und die dort liegenden Kriegsfahrzeuge.

Mit gutem S ſchlugen die abgeworfenen Bom
ben an den gewählten Zielen ein. Die feindlichen Ab
wehrkanonen blieben, wie bisher, trotz ſtarken Munitions-
aufwandes völlig ergebnislos.

Auch am 7. Juni ging die Fahrt der Marineflieger
wieder über den Rigabuſen, diesmal in mehr öſtlicher
Richtung. Unweit Runö, der einſamen Jnſel etwa in der
Mitte des Rigabuſens, wurde am 7, Juni ein alter Be
kannter, das Linienſchiff „Sſla wa“ geſichtet, deſſen Deck
chon mehrfach Spuren von wohlgezielten r e Bom
enwürfen unſerer Seeflugzeuge aufzuweiſen hat. Jhm

galt unverzüglich ein neuer Angriff, und wieder be
ſtätigten die Aufſchläge an Deck, daß auch ein Linien
ſchiff ein ſchönes, dankbares Ziel für einen Flieger iſt,
während die Schrapnellwolken der Abwehrgeſchüße von
„Sſlawa“ gewohnterweiſe die Stellen bezeichneten, wo ſichkein Flugzeug befand.

Drei engliſche Flugzeuge im Orient unſchädlich gemacht.

bewarfen geſtern einen neten Flugplaß des Feindes fün
Meilen ſüdlich von El Ariſch (öſtlich vom Suezkanal)
mit Bomben. Zwei luggenge. die auf der Erde ſtanden,
wurden dabei Zerſtört. in Flugzeugführer, ein Beob
achſer und mehrere Mechaniker wurden gekötet. Die
Flieger griffen auch feindliche Truppenkager an. Wir
verloren drei Flugzeuge

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Herresbericht:
Die Lage iſt unverändert.
Jm Plöcken- Abſchnitt kam es zu lebhaften Artil

leriekämpfen. An der Dolomiten Front wieſen unſere
Truppen bei Rufreddo einen Angriff unter ſchweren
Verluſten des Feindes ab.

Zwiſchen Brenta und Etſch fanden keine größeren
Kämpfe ſtatt.

Vereinzelte Vorſtöße der Jtaliener ſcheiterten. Zwei
feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Der leb
hafte Kampf dauerte geſtern auf der Hochſläche der Sieben
Gemeinden im Frontabſchnitt nordöſtlich und nördlich von
Schlegen an. Heftige Skürme vermehrken die Schwierig-
keiten unſeres Vorrückens. Wir wieſen die gewöhnlichen
Gegenangriffe, die der Feind hartnäckig vortreibt, um
unſere Gegenangriffe aufzuhalten, zurück. Auf dem rechten

Flügel nahmen unſere Alpentruppen dem Feinde 200 wei
tere Gefangene ab. Jm oberen Boite-Tal griff der Gegner
in der Nacht zum 19. Juni die jüngſt von uns eroberten
Stellungen wiederholt an, wurde aber abgeſchlagen.

Die „Baſler Nachrichten melden aus Mailand. Von
mehreren Seiten wird die
Anweſenheit eines großen Geſchwaders der Alliierten in

Tarent
gemeldet. Dieſes Geſchwader ſoll eine große Rolle
bei kommenden wichtigen Ereigniſſen fpie-
len. Die Nachricht durfte in der italieniſchen Preſſe
nicht veröffentlicht werden.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenbusg.

Vorſtöße unſerer Truppen nordweſtlich und ſüdlich von
Dünaburg, in Gegend von Dubatowka nordöſtlich von
Smorgon) und beiderſeits von Krewo hatten guten Erfolg.
In Gegend von Dubatowka wurden mehrere ruſſtſche Stel
lungen überrannk.
ſowie Maſchinengewehre und Minenwerfer erbeutet. Die
blutigen Verluſte des Feindes waren ſchwer.

Die Bahnhöfe Caleſtn und Molodetſchno wurden von
deutſchen Fliegergeſchwadern angegriffen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.

eſondere, das ihn zu

feuer beiderſeits dauert an.

Es ſind über 200 Gefangene gemacht,

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Bei Gruziatyn weſtlich von Kolki) wurden über den

Styr vorgegangene ruſſiſche Kräfte durch Gegenſtoß zurück
geworfen. Feindliche Angriffe wurden abgewieſen.

Nordweſtlich von Luck ſetzte der Gegner unſerem Vor
dringen ſtarken Widerſtand entgegen. Die Angriffe blieben
im Fluß. Hier und bei Gruziatyn büßten die Ruſſen etwa
1600 Gefangene ein. Auch ſüdlich der Turyg geht es
vorwärts.

Bei den Truppen des Generals Grafen v. Bothmer
keine Veränderung.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
meldet

Jn der Bukowing, in Oſtgalizien und im Raume
von Radziwillow keine beſonderen Ereigniſſe.

Jn Wolhynien haben die unter dem Vefehl des
Generals von Linſingen ſtehenden deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Streitkräfte trotz heftigſter feindlicher
Gegenwehr abermals Raum gewonnen. Bei Gruziatyn
wieſen unſere Truppen in zäher Standhaftigkeit auch den

vierten Maſſenſtoß der Ruſſen völlig ab, wobei 609 Ge
fangene verſchiedener feindlicher Diviſionen eingebracht
wurden. Jnsgeſamt ſind geſtern in Wolhynien über
1000 Ruſſen gefangen worden.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht

heißt es: JJn einigen Abſchnitten der Front der Bruſſilowſchen
Armeen machte der Gegner heftige Gegenangriffe. Durch
unſer Feuer wieſen wir einen feindlichen Angriff, der,
von deutſchen Truppen unterſtützt, in der Amgebung des
Dorfes Woronczyn (8 Kilometer nordöſtlich Kiſtelin) ſteben
Werſt nördlich der großen Straße Luck- Wladimir-Wo
lynſk vorgetragen wurde, ab. Jn der Gegend von Ha
woronka und Wisniowczy, nördlich Buczacz, leiſtet der
Gegner erbitterten Widerſtand.

Der deutſche Gegenangriff im engliſchen Spiegel.
„Daily News“ melden aus Petersburg: Die bei der

Offenſive am weiteſten vorgeſchobenen Teile der ruſſiſchen
Weſtfront ſtehen ſeit vier Tagen in heftigem Kampfe Von
Rowno und Dubno und über Luck werden fortgeſetzt
große Reſerven herangezogen, da der Feind von drei
Seiten aus weſtlicher, nordweſtlicher und ſüdweſtlicher
Richtung angreift. Der ruſſiſche Fliegerdienſt hat auf der
Linie Breſt-Litowſk-Kowel und Lemberg
Brod y erhebliche Verſtärkungen des Feindes feſtgeſtellt
ſo daß die Ruſſen zunächſt beſtrebt ſein müſſen, ſich der
Angriffe zuerwehren. Dieſe Aufgabe benötigt um
ſo größere Anſtrengungen, als die ruſſiſchen Trup
pen durch die Offenſive natürlich erſchöpft
ſänd und große Verluſte eritten haben ſo
daß teilweiſe Amgruppierungen notwendig werden.

Wie ver

Kriegsrat in das ruſſiſche Hauptquartier einberufen,
an dem neben Kuropatkin Graf Dimittdiew und
Bruſſilow ſowie auch die britiſchen und fran
zö ſiſchen Generalſtabsoffizier e teilnehmen
ſollen. A. g. ſoll auf dem Kriegsrat entſchieden werden,
ob die ruſſiſchen Reſerven zahlreich genug ſind, um eine
länger dauernde Kriegführung im Sinne Bruſſilows aus
halten zu können.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz
Der bulgariſche Generalſtabsbericht

vom 20. Juni lautet: Die Lage an der Front in Maze-
donien iſt unverändert. Schwaches Artillerie

Jm Vardartale ſüdlich
von Doiran und Gewgheli war am 18. Juni der Ar
tilleriekampf etwas lebhafter. Am ſelben Tage zerſpreng
ten unſere Patrouillen am rechten Vardarufer ſüdlich von
Belaſſitza- Planing mehrere Kavalleriegbteilungen, die Er
kundungen ausführten, und ſchlugen ſie in die Flucht.
Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf Pardeitzi
und Doiran, ſowie bewohnte Ortſchaften des Abſchnittes
von Rupel. Eines unſerer Flugzeuge griff bei
Porto Lagos einen feindlichen Transport an und
beſchoß und bewarf ihn mit Bomben, wobei die Schiffs-
brücke getroffen und ernſtlich beſchädigt wurde.

Die Kämpfe vor Valona.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagt:
An der unteren Voinſa haben die Jtaliener, vom

Feuer unſerer Geſchütze gezwungen, den Brückenkopf von
Feras geräumt. Wir zerſtörten die italieniſchen Ver
teidigungsanlagen und erbeuteten zahlreiches Schanzzeng.

Die Franzoſen auf dem Wege nach Kawalla.
Aus Bern wird berichtet: Der Mailänder „Secolo“

meldet als Gerücht aus Saloniki, daß franzöſiſche
Truppenteile zur Beſetzung Kawallas von
dort abgefahren ſein ſollen.

Griechenland und der Vierverband.
Die Wiener Zeit“ meldet gus Bukareſt Der Vier

verband ſtellt neue drakoniſche Bedingungen an Griechen
land, und zwar verlangt er: die Auflöſung des Par
laments Neuwahlen, endgültige Beſeitigung der
Miniſter Gungris und Skuludis und die Beſetzung aller griechiſchen Häfen zur Ermöglichung einer
Kontrolle, ſowie das Recht zur Ausübung der Polizei
e und die Beſetzung der Bahnen zu ſtrategiſchen

wecken
der de Telegraph“ teilt an auffallender Stelle mit,

aß der
gegen Griechenland ergreifen werde, die auf der letzten
Londoner Kiegsberatung beſchloſſen worden ſeien. Wahr
ſcheinlich ſoll es ſich dabei um Schritte beſonders das
Völkerrecht ſchändenden Charakters handeln.

Die Geſandten der Ententemächte in Athen ſind damit
beſchäftigt, eine Proklamation an das griechi-
ſche Volk zu erlaſſen, in der ſie die Gründe für das

Aus Bukareſt meldet die „Wiener Allgemeine Ztg.
t hat iſche ür den 29. d. M

ierverband nunmehr ſcharfe Maßnahmen

Auftreten der Alliierten der griechiſchen Regierung gegen
über darlegen wollen.

Aus Genf wird der „B. Z.“ gemeldet Franzöſiſche
Blätter melden aus Athen: Die griechiſche Regierung ſetzt
den Forderungen der Entente unbeugſamen Widerſtand
enkgegen. Die Athener Regierungsblätter ſchreiben, König

Konſtantin werde eher abdanken als nach
geben. Der deutſche Geſandte hatte am Dienstagmorgen
eine lange Beſprechung mit Skuludis.

r

Vom Seekriege.
Minen aus der Nordſeeſchlacht.

Die Frankf. Ztg. berichtet aus Kopenhagen Naeiner Meldung der „Politiken“ ſuchen e Aſche n
ſpektionsſchiffe die Gewäſſer längs der jütländiſchen Küſte
wach treibenden Mänen und Torpedos aus der
Nordſeeſchlacht ab.

UBootArbeit.
Lloyds meldet Der Dampfer „Beachy“ (4718 To.und der franzöſiſche Dampfer Olga (3921 T

wurden am 18. Juni, der italieniſche Dampfer „Po
viga (3360 To.) am 17. Junt verſenkt.

Dem Lyoner „Nouvelliſte zufolge trafen im Touloner
Hriegshafen die Beſatzungen der von einem deutſchen
Anterſeeboot im Mittelmeer torpedierten engliſchen
Dampfer „Ronag“ und Broukchi“, ſowie die Mann
ſchaften des italieniſchen Schiffes „Proveditta und des
engliſchen Dampfers Olga ein, die von einem öſter
reichtſchen Anterſeeboot im Mittelmeer verſenkt wurden.

Ein ruſſiſches Tauchboot geſunken.
Von der ruſſiſchen Grenge wird der Nat.Ztg. ge

meldet Aus einer Mitteilung des „Regierungsboten“ geht
hervor, daß ein ruſſiſches ABoot von einer Streiffahrt an
der ſchwediſchen Küſte nicht zurück e en iſt allem
Anſchein nach n es ſamt der ganzen Beſatzung ge
funken. Es ſcheint ſich um das neue Tauchboot Newa“
zu handeln.

Der türkiſche Krieg

abſturote.
war ergebn
an richten.

Die Beſchlüſſe ver Wirtſchaſtskonſerenz der Alliierten
Paris, 21. Juni. Eine amtliche Note giht die Be

ſchlüſſe bekannt, welche die vom 14. bis 17.- Juni in Paris
tagende Wirtſchaftskonferenz den alliierten Rrgierungen
zu unterbreiten beſchloſſen hat. Die Beſchlüſſe ſind in drei

Abſchnitte neMaßregeln für die Zeit des Krieges
2. übergangsmaßregeln für den Zeitabſchnit

merztellen, induſtriellen, land wirtſchaftlichen und ma
ritimen Wiedergufbaues der alliterten Länder

3. dauernde Maßregeln für die Zuſammenarbeit und den
gegenſeitigen Beiſtand zwiſchen den Alliierten

Die Beſchlüſſe endigten mit einer Erklärung, in der
es heißt Die Maßregeln für die Zeit des Krieges be
ſtimmen, daß die Alliſerten ihren Staatsangehörigen den
Handel verbieten nit

den Einwohnern der feindlichen Länder, gleichgiltig
welcher Staatsangehörigkeit ſte ſind

2. mit den feindlichen Stagtsangehörigen, gleichgiltig,
wo ſie ihren nen deren

3. mit Einzelperſonen, Geſellſchaften und Händelshäuſern,
die dem Einfluß des Feindes unterworfen ſind

Die Alliierten werden außerdem den Eintritt aller aus
den Ländern des Feindes ſtammenden Waren in ihr Ge
biet unterſagen und werden endlich die bereits gegen die
Lebensmittelverſorgung des Feindes getroffenen Maß
regeln durch Vereinheithichung der Bannwarenliſte und
entſprechende Anordnungen vervollſtändigen Die über
gangsmaßregehn beſtimmen, daß die Alliierten, da der
Krieg alle Handelsverbindungen zwiſchen den Alliierten
und den feindlichen Mächten null und nichtig gemacht hat,
dem Feinde die Zubilligung einer Begünſtigungsklauſel
für eine Zahl von Jahren verweigern. Zugleich kommen
die Alliierten überein, ſich nen während
Reihe von Jahren in jedem möglichen n en smärkte zu ſichern. Sie beſchließen, einen Zeitraum feſt
zuſetzen, während deſſen der Handel mit den feindlichen
Mächten einer beſonderen Aufſtellung von Spezialnormen
unterworfen ſein ſoll und daß die Ausübung gewiſſer Jn
duſtrien, welche die Landesverteidigung intereſſteren, den
u de Antertanen auf ihrem Gebiet unterſagt ſein
ſoll. Die Alliierten werden unverzüglich die nötigen Maß
nahmen treffen, um ſich von jeder Ab e von den
ſten Ländern freißumachen, bezüglich der weſentlichen
Rohſtoffe und Fabrikate. e werden ſchließlich ein ge
meinſames Syſtem und eine Vereinheitlichung der Geſetz
gebung vorbereiten in Bezug auf Patente, Fabrikmarken,
Schutz des literariſchen und künſtleriſchen Eigentums uſw.

Sſterreich-Ungarn. Die zweite amerikaniſche
Note an Sſterreich- Ungarn wegen des de
eines öſterreichiſchen Unterſeebootes auf den Poſtdampfer
„Pekrolite“ fordert dem Vernehmen nach Entſchuldigung
und Schadenerſatz. Hſterreich hat auf eine frühere Mit
teilung darüber geantwortet, daß der Kommandant des
Unterſeebootes die „Petrolite“ für ein maskiertes feind
liches Schiff gehalten habe und daß der Kapitän des Tank
dampfers freiwillig Vorräte für das Unterſeeboot geliefert
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einen Bericht des Kapitäns der n
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Nordamerika
Bau
Dreadnbughts vorſteht, wurde

Marineausſchuſſes des Senats
dem „Petit Journal“ ſeien Truppen der Vereinig-

Staaten mit Ableilungen Earranza sten
am Rio grande del Nord in de
zuſammengeſtoßen. Aus N
Blatte gemeldet daß die Bewohner der
wo nur eine ſehr ſchwache Garniſon Zurückblieb, Plünde
rungen durch Zappatiſtenbanden befürchten
Meldung des „New 9

einigten Staaten
Gange iſt. Nach in New
vor.

kaniſche Offiziere ſind der Anſich
eine halbe Million Mann nötig
Zeitraum von drei Jahren.

Japan. Die „Nowo Wremja“ berichtet aus Tokio
Die Leiter der drei großen politiſchen Parteien von Japan
haben in einer gemeinſchaftlichen Konferenz die Haupt

o litit feſtgelegt, nämlich Annäherung an Ching, Ausbreitung der japaniſchen
Intereſſen daſelbſt und Verſtärkung von Heer Und Flokte.

lünien der japaniſchen P

Die Parteien haben ſich zu einem
Durchführung des Programms

euter erfährt, ſei die Verſtärkung der fapani-
ſchen Garniſonen in Nordchin a eine Vorſichts-
maßregel, zu der man wegen Yuanſchikais Tod gegriffen
habe, um die japaniſche
ſchützen.

600 M ſtark und für PekingJapan Bb dieſe Verſtärkungen
Ententegeſandten

Kolonie

Militärjubiläum des Kön
Zum 50 jährigen Militärjubiläum des Königs von Würt-

Blätter vom Mittwoch
die Schlagfertigkeit der

württembergiſchen Armee und die Leiſtungsfähigkeithrer
höheren Truppenführer die vom König 1893 mit Preußen

temberg erinnern die Berliner
daran, von welchem Wert für

abgeſchloſſene Vereinbarung war
gang geeigneter württembergiſcher Offiziere in höhere

geſichert wurde.
D. Zu Ehren des Generaloberſten von Moltke. Unter

großen Ehrungen ſeines allerhöchſten Kriegsherrn, des
preußiſchen Königshauſes und der deutſchen Armee wurde

preußiſche Kommandoſtellen

am Mittwoch nachmiktag 2 Uhr
ſtellvertretenden Generalſtabs der Armee S
oberſt Helm uth von Moltke

in uren e hern hattenAls Vertreter des Kaiſers war P
helm erſchienen

Sach

kanntmachung über das Verbot
von Getreideder Ernte 1916, der Entwurf einer
Verordnung über un taugliche

Im Landtage des Fürſtentums Reuß ä. L. wurde
ein Ankrag auf Vorlegung einer neuen Wahlgeſeß-
vorlage in der das allgemein
direkte Wahlrecht zur Geltung kom
heit abgelehnt. Es muß nunmehr eine zweite Abſtimmung
erfolgen, doch dürfte dieſe ein anderes Ergebnis nicht er
geben, nachdem der Präſident des L
dann die Entſcheidung gegeben iſt,
des Antrags bekannt hat.

England öffnet die Poſt für
ſchaft in

Zenſur auch auf die Poſt de
Botſchaft in Berlin. Ein
England geöbffnet und die
drei Monate verzögert worden.

Aus der Rede des Abg. Dr.
der Tagung des Landesausſchuſſ
Volkspartei zu Nürnberg heben wir folgende Stelle
hervor die ſich auf die Stellungnahme der Partei zu
Reichskanzler und ſeiner Politik bezieht Es iſt richtig
wir haben die Regierung ſeit Beginn des Krieges energiſch
unterſtützt. Wir machen nicht ein
litik der ſchönen Augen des Herr
Wenn wir ihn unterſtützen, tun w
lichen Motiven. Für Miniſter ſtür
Zeit. Uber Fehler vor und bei Beginn des Krieges reden
wir ſpäter. Wenn der Feind vor
wir es für wichtig, die Kritik zurückzuſtellen und nur das

Es iſt kein Zufall, daß die
radikalen Sozialdemokraten und die äußerſte Rechte ſich

Beide ſuchen unmöglich zu
machen, daß bei dem Neuaufbau Deutſchlands der ſoziale

Einigende voraänzuſtellen.

jetzt ſo oft die Hand reichen

Friede, der gerechte Ausgleich zur
wollen prinzipiell die Fortſetzung der inneren Kämpfe
Und alle dieſe unzufriedenen Elemente von rechts und
links verlängern durch ihre Haltung den Krieg Pariſer
und römiſche Redemanieren ſchädigen die Zukunft des

t Wir verurkeilen dieſesTreiben, weil wir die ſchwere Gefahr erkannt haben, die
in der Stellungnahme gegen die vom Reichskanzler ver
kündete gerechte Behandlung aller Richtungen, d.

deutſchen Parlamentarismus.

ſtaatsbürgerliche Gleichheit als da
Ziel dieſes Weltkampfes liegt.“

Dem Marinebauplan, der ven
von ſechs Großkampfſchiffen einſchließlich zweier

readnou trde in einer erenmit Marineſekretär Daniels und den Mitgliedern des

ork Herald“ telegraphierte der ameri
kaniſche Konſul in Mexiko, daß zwiſchen Truppen der Ver

und ſolchen Carranzas ein Kampf im
York einlaufenden Berichten

kommen Grensverleßungen in M
LSarranza hat nicht die Macht,

Mexiko Einhalt zu tun. Alle Amerikaner fliehen. Ameri

Die neuen Truppenkontingente ſeien ungefähr

in Peking geſchickt.

Heutschlandh

en l. G.
Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der geſtrigen Sitzung des

Bundesrats gelangen zur Annahme Der Entwurf einer
Bekanntmachung über die Preisbeſchränkungen bei Ver
käufen von Seilerwaren, der Entwurf einer Be

exlin. Wie aus in Berlin eingetroffenen eng
liſchen Meldungen hervorgeht, erſtreckt ſich die britiſche

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat aber
Petrolite“ erhalten, wo

Schiff durch Granatfeuer zum Halten gebracht
zur teilweiſen Abgabe ſeiner Vorräte gezwungen

Konferenz Wilſons

u geſtim m t. Nach

r Provinz Tamaulibas
ew York wird demſelben

Stadt Mexiko,

Nach einer

er i ko täglich
der Anarchie in

t, daß zur Pazifierung
ſin nd zwar für den
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durchzuſetzen. Wie

und die Ausländer zu

und Tientſin beſtimmt
auf Vorſchlag einiger

igs von Württemberg

durch welche der Uber

der bisherige Chef des

des Vorverkaufs
s Schuhwerk

e, gleiche geheime und
mk, mit Stimmengleich-

andtags, in deſſen Hand
ſich bereits als Gegner

die amerikaniſche Bot

amertkoaniſchen
großer Teil iſt von

Weiterbeförderung um

MüllerMeiningen auf
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en Tag eine ſolche Po
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ir es lediglich aus ſach
zerei iſt jetzt die übelſte

den Toren ſteht, halten

Tatſache wird. Beide

h. die
s größte innerpolitiſche
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Gegen den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Richard Fiſcher hat ſich der ſoßialdemokratiſche Wahl
verein für Berlin II (Fiſcher vertyitt dieſen Wahlkreis)
mit 88 gegen 31 Stimmen ausgeſprochen Er hat ſich

wämlich auf den der ſozialdemokratiſchen
Minderheit geſtellt.

Die Gegenſätze in der Bremer Sozialdemokratie
finden auch äußerlich immer deutlicheren Ausdruck Wie
wir ſchon erwähnten, haben ſich dort wie auch anderwo,
Zum Beiſpiel in Berlin, drei Richtungen herqusge
bildet, nämlich die auf dem Boden der Fraktionsmehrheit
ſtehende, die Anhänger der Sozialdemokrattſchen Arbeits
gemeinſchaft und die ganz raditalen „Spartakus“- Leute
Das eigentliche Organ der Bremer Sozialdemokraten,

Standpunkt

dahteur Abg. Henke auf der Seite der Haaſegruppe. In
folgedeſſen hatten die weiter rechts ſtehenden Genoſſen
Lhon vor einiger Zeit ein eigenes Wochenblatt gegründet.
Jeht hat auch die extreme Linke ſich ein eigenes
Wochenblätt zugelegt, deſſen erſte Nummer an dieſem
Sonnabend erſcheinen ſollte. Abrigens wird auch dieſes
die Jntereſſen der Fraktionsmehrheit vertretende Wochen
blatt in einer bürgerlichen Drückeret hergeſtellt

Bethmann Hollweg gegen Kapp.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht

eſſen Spitze ihrer Donnerstag Nummer ſolgende Aus
aſſung:
Durch das in die Preſſe gelangte Rundſchreiben des

Generallandſchaftsdirektors Kapp iſt eine erneute Erörte
rung des Falles hervorgerufen worden. Die Preſſe be
ſchäftigt ſich insbeſondere mit den Eingangsſätzen der
Kappſchen Erklärung: „Herr Kapp hat der Politik des
Herrn Reichskanzlers den Vorwurf der Unfähigkeit und
Schwäche gemacht. Der Herr Reichskangler hat gegen
Herrn Kapp perſönliche Schimpfworte gebraucht.“ Dieſe
Darſtellung des Sachverhalts wird in einer Reihe von
Zeitungen abgelehnt. Die Kreuzzeitung dage gen
tritt ihr bei indem ſie erklärt, Herr Kapp ſei tat
Fächlich perſönlich beſchimpft worden. Das
Blatt unterläßt eine Prüfung der Frage, ob die Kappſche
Denkſchrift micht weit über jede zuläſſige Kampfesweiſe
n nen iſt. Dadurch werden folgende Angaben
nötig:

Die Kappſche Denkſchrift behauptet, die Handhabung
der Zenſur erwecke den Eindruck, „daß ſie weniger in den
Dienſt der vaterländiſchen Sache, als in den der gegen
wärtig an leitender Stelle beſindlichen Männer geſtellt
wird, zu m perſönlichen Schuß gegen Angriffe,
denen ſie wegen ihrer Haltung anf politiſchem und wirt
wirtſchaftspolitiſchem Gebiet ausgeſeht ſind.

Die Denkſchrift ſpricht von dem Gefühl der vaterländi
ſchen Kreiſe, daß die politiſche Leitung ihrer Aufgabe nicht
gewachſen ſei und fährt fort. Der Reichskanzler beruft
ſich demgegenüber auf die unbedingt notwendige Einigkeit
des Volkes das in ſolcher Heit voll Vertrauen hinter ihm
ſtehen müſſe. Die Parole Einigkeit fängt an, bei
Uns dieſelbe unglückliche Rolle zu ſpielen, wie einſt im
Jahre 1806 das nach Jeng geallene ſagalsver-
räteriſeche Worte Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“
e r et v chenke der Verſicherung
mehr nur e Abwäden Momente in der U Bool
Glauben mehr. „Jetzt hat es en daß nicht t
ſondern Wankelmut es iſt, der dieſe Waffe ſeit
über Jahresfriſt nicht geſührt, ſondern immer wieder ge
hemmte haDie Denkſchrift erhebt ferner die Vorwürfe Preis
gabe unſeves völkiſchen An en nut
loſe Unentſchloſſfenheit“, „Uberſchreitung der
Grenzen, die der Nachgiebigkeit durch unſere Ehre gezogen
ſind uſw.

Hiernach kann niemand über den klaren Tatbeſtand im
Zweifel ſein. Es lagen Angriffe unerhörter Art
vor, die eine ſcharfe Abwehr erforderten, im Staatsinter-
eſſe, und es geht nicht an, daz man et e rnch,
den Angreifer als den Beleidigten hinzu
ſtellen.

S e

Drovinz und Amgegen
Salle, 21. Juni. Jn der Stadtverordnetenſitzung

gab Bürgermeiſter Seydel bekannt, daß man durch die
Einführung der neuen Nahrungsmittelkarten, wo jeder
Haushalt eine beſtimmte Nummer erhält, manche Ver
beſſerung zu ſchaffen hofſe; auch die öffentliche Speiſung
ſoll verſüchswetſe eingeführt werden, vorerſt aber will man
umfragen, wer ſich daran beteiligen wolle, damit dann
dieſen Familien ein Teil der Nahrungsmittel, die ihnen
ſonſt außerdem Zufallen würden, angerechnet werden
könne. Auch die Butterverteilung hoffe man durch Ein
führung der Kundenliſten gleich wie behm Fleiſche ver
beſſern zu können. Was den Eierverkauf anlangt, ſo habe
ſich die Stadt an den Provingialeinkauf Sachſen gewendet,
damit künftig die beiden Großhändler, die man mit dem
Verkaufe betraut habe, an die Kleinhändler Eier abgeben
und zur Vermeidung des jetzigen unangenehmen Andranges
durch die ganze Stadt eine Anzahl Verkaufsſtellen einge
richtet werden können.

Bad Köſen, 21. Juni. Jn den frühen Morgenſtunden
des Mittwoch brannte, wie vereits kurz berichtet, in Bad
Köſen das Kurhaus „Mutiger Ritter vollſtändig
wieder. Das alte und das neue Gebäude wurden vom
Feuer zerſtört Die im Erdgeſchoß befindlichen Verkaufs
läden brannten aus. Auch der Wintergarten und der
große Feſtſaal fielen dem Feuer zum Opfer. An der
Brandſtätte waren die Feuerwehren von öſen, Lenge
ſeld, Schulpforta und Naumburg tätig. Die Naumburger
Jäger ſperrtem die Brandſtäthe ab. Es wird angenommen,
daß das Feuer durch die Dampfheigung ausgekommen iſt,
die dieſer Tage bei der kühlen r n e dem Zimmer
aufenthalt der Kurgäſte wieder in Betrieb genommen
worden war. Das Feuer ſoll ſchon in der Nacht entſtanden
ſein. Morgens gegen 5 Uhr wurde alles alarmiert. Die
Badegäſte retteten nur das nackte Leben und in den
Nachtkleider mußten ſie vor den Flammen entfhiehen
Vorläufig wußten ſie in dem benachbarten Ritterbade
Aufenthalt nehmen, bis Kleidung beſchafft war. Von an
derer Seite wird hierzu noch gemeldet Die Brandſtätte
bildet ein wüſtes Trümmerfeld. Von dem neuen Kur
haus ſtehen nur noch die kahlen Wände, die Decken ſind
Kämtlich durchgebrochen und der Dachſtuhl iſt durch das
Feuer vollkommen zerſtört. Heute abend hatten die
Feierwehren von Köſen und Pforkag noch immer zu löſchen.
Vom alten Kurhaus iſt der weſtliche Teil arg in Mit

h

Nahrung, und die Kohlen ſchwelten heute abend noch. Von

Sicherheit
ſämmche
Verkaufsläden

die „Bremer Bürgerzeitumg“, ſteht mit ihrem leitenden Re

gung aller in Betracht kommen

Weidenſchaft gezogen, der Dachſtuhl iſt abgebrannt und die
Wohn räume ſind durch das Feuer vernſchtet. Ein Teil
der Wirtſchaftsräume iſt auf der Oſtſeite noch geſichert.
m anliegenden Kohlenkeller fand das Feuer reichliche

den vielen Badgäſten, die im Kurhaus wohnten, ſind alle
grettet, doch konnten ſie meiſt ihr Hab und Gut nicht in

igen. Jn einem Teil des Kurhauſes ſind
el verbrannt, auch ſind die Waren in den
durch Feuer und Waſſer vernichtet worden.

Der e iſt groß, aber zum Teil durch Verſicherung
gedeckt

Jm nahen Deuben iſt vorgeſternTeuchern, 21. Juni.
der Handelsmann Nagel tödlich verunglückt. Er war
mit einer Ausbeſſerungsarbeit des Daches ſeines 4 ſtöckigen
Hauſes beſchäftigt. Jedenfalls infolge einer Anvorſichtig
keit iſt er abgeſtürzt und mußte von dem harten Stein
pflaſter bewußtlos weggekragen werden. Auf dem Trans-
ab nach dem Krankenhauſe iſt der Bedauernswerte ge

worben.

ſauſe zu.
Dorndorf a. d. S Beim Spielen an der

Benneckenſtein, 21.
ſchloſſen Uber 50 Schwei
e 25 Pſund, u BegiehenDur Mäſtung

um ter UAnterverbände des Hauptverbande ſche
nkenkaſſe ird am 17. und 18. September d. J.

en. Neben einer Reihe anderer wich
n gelegenheiten wird laut Etſenacher

über die Schaffung einer gemeinſamen
die ſchäfts und Rechnungsführung

p ber den Kleinwohnungsbaa und
k v ndelt werden

Roda (S.-A), 20. Juni. Bei Feldarbeiten verſtarb
lötzich infolge Ent verehelichte E. Bäſch

mann. Wie der „Generalangeiger“ verichtet, hat diet anVerſtorbene, trotzdem ſie ein größeres Vermögen hinter
läßt, ſehr kärglich gelebt, infolgedeſſen ſchließlich der Tod
eintrat. Veim Nachſorſchen in der Wohnung ſand man
im DTiſchkaſten eine größere Geldſumme in Gold e

Meunſelwig. 21. Juni. Anläßlich des 25 fährigen
Regierungsjubtläums unſeres Kreiſes hatte die Stadt
eine Stiftung gemacht, gus der alltährlich an arme
Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und 1870/71 ein Ehren
ſold von 10 Mark gezahlt werden ſoll. Dieſe Ehrengabe
erhielten diesmal 24 Veteranen, die außerdem auch von
der ſtädtiſchen Einkommenſteuer befreit ſind.

Meiningen, 21. Junf. Der Prozeß wegen der Nie
derfüllbacher Sfiftung iſt inſolge neuer Partei
anträge auf den 9. Juli ver tagt worden

Leipzig, 21. Juni. Zur Unterſtützung der diesjährigen
Leipziger Herbſtmeſſe wird nach einem Erlaſſe des pre u ß i
ſchen Eiſenbahnminiſters und Chefs des Reichsamts für
die Verwaltung der Reichsbahnen wiederum die bisher
gugeſtandene Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent für die
Meßbeſucher und frachfre e Ruckbeförderung der Meß
giüſter gewährt werden vorausgeſetzt, daß bis zu Beginn
dieſer Meſſe der Krieg noch nicht beendet iſt. Mit der
Durchführung der Maßregel, für die die gleichen Voraus
ſetzungen wie bei der letzten Oſtermeſſe Platz greifen,
die Eiſenbahndirektion in Halle (Sagle) betraut worden
die die erforderlichen Bekanntmachungen und Anordnungen
im Benehmen mit der Generaldirektion der ſächſtſchen
Staatseiſenbahnen erlaſſen wird. Gleichzeitig ſind Die
Eiſenbahnkommiſſare veranlaßt worden, die ihrer Aufſicht
unterſtellten Privatbahnen zur Bewilligung einer gleichen
Fahrpreis und Frachtermäßigung zu ermächtigen.

Dresven, 20. Juni. Das ſächſiſche Miniſterium des
Innern hat eine Bekanntmachung über den Verkauf
hlachtreifen Viehes erlaſſen. Danach haben Be
ſitzer von Schlachtvieh, die ſchlachtreife Tiere zu veräußern
wünſchen dieſe, ſofern nicht anderweit ein nach den gelten
den Vorſchriften berechtigter Käufer zur Aufnahme bereit
iſt, möglichſt frühzeitig, ſpätſtens aber 14 Tage vor ver
Zeit, wo die Abnahme notwendig wird, unter Angabe der
Zahl, Gattung und des ſchätzungsweiſen Gewichtes bei der
Amtshauptmannſchaft oder dem Stadtrat ihres e en
anzugeigen. Soweit der Kommunalverband nicht ſelbſt
über die bei ihm angemeldeten Tiere mit Hilfe ſeiner Be
zugsſcheine verfügen kann, hat er die Anmeldung unver
züglich an den Viehhandelsverband in Leipzig weiterzu
geben, der den Ankauf vermittelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg



Du Eintamlllenhaus
Lauchſtedter Str. 30

Zimmer) iſt zu vermieten und
1. 10. 16 zu beziehen.

Die erste Etage
Halleſche Str. 31 iſt zu vermieten
Und 1. 1. 17 zu beziebenB. Sohfedt, Halleſche Str. 31

Eſſen möbl. mmer
mit 1 oder 2 Betten zu ve mieten

Gutenbergſtr. 21, part.
Freund. mönſ. Immer

zum 15. Juni zu vermieten
Halleſche Str. 36 I.

Zimmer mit Sofa
von r geſucht.Off 405 a. d. Exped. d. Bl.Eine en von 8—4 Zim
mern mit allem Zubehör vor
ruhigem Mieter zum 1. Juli zumieten geſucht. Gas und elektr.

re erwünſcht. Sef Seunter ter W r g.
Ange Schelfiseh
ange eingetroffen bei

Mull S

Witwe mit 2 Kindern ſubt
ſofort möbliertes Fimmer.
Er e t p. Du eben i en
Jrockenschnſtzel

(Briketts),

Leinsaatabfälle
(Pferdefutter),

Malzkeimabfälle
empfiehlt

Fahrrad-
Zubehör

ſchläunche, Slocken,l.

nen Pedale, Fatteldecken,
Tufſtdecken

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen
Bogr n. mit

Ubersichtskarten erbeten.

Sehlachtorte ungemein.

I Sieoh im Taschenformat als

LIEBESGABE
Preis 1,25 Mk.

Zu beziehen durch
feüerchäfteeteledes, Herehurnerlornegpondenten

Fenet ins
Immer wieder Werden von unseren Feldgrauen

vereipigt in 20 reichbeschrifteten, vielfarbigen Karten
sämtliche Kriegsschauplätze.
register erleichtert die Auffindung der einzelnen

kriegführenden Länder, sowie den Kriegskalender,
videt S S ein a Ganzes das über

e t fs s 2Se u e e eheAtlas im Format 142(23 cm zu beziehen und eignet

Der kürzlich erschienene

Arä
Das alphabetische Orts-

Durch die Statistik der

praktische

II

Die gesetalich vorgesohriepenenvenſir
ist beendet. Laut Gesets dürfen
bis 1. August nur 20 Progent vom
Inventurbegtand verkauft werden.
Mein Warenlager, meine Auswahl
sind so gross, dass ioh meine geehrte
Kundschaft vollkommen u
hesontders vortellhuften Prelgen

befriedigen Kann

C. Hoffmann,
lhaten: Bernh. Taiza.

Merseburg, Markt 19.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Fernspr. 266. Gegr. 1086,

n IICCCCCCEEOEDIE
ervorrag. Erfolg d. Oicht, Rheuma, e u. en
eiden, lochlas durch technisch aufgeschloss. bohe

Hoor V. l. Autorität glänz. hegafachtet. Modern einger.
äurangtalt. f. alle medz. Bäder. NMassage. 3 Aerzte.

unde Wohnungen. Herrl. meilenw. e
i. Tel.

S

h

Tun

n
Erwäß. Keine Kurtaxe Prosgpett reiSahm. Eilenburg Wit

e

Torpeſovoot

S SS ee e eDer
Kreregeerzlebaeſfe 02

un den Roman

Meine
c
c

20

Hermine
Villinger

gegen England
s 9S

Aera

Verbrennungs Särge
aus Metall und Holz, ſowieSebßes Lager eichener und klieferner Pfoſtenſärge.

Metall
San Magarin vor e

Botthardtſtr. 34.

Kärge
cholz Herein

Bee e d e

Der winn. Ausschuss vom Roten Kreuz,

Vortragdes Lehrers Grosskopf vus Llehen werd
Sonnabend den 24. Jani 1916, abends S Uhr

5

5

un

des Professors Dr. Dammer
Castos im botanischen Garten zu DABHLEM-BERL' N.

Sonntag den 25. Juni 1916, nachmittag 4 Uhr
über

Keilenhan und Seidenragpenzue

T
Beide Verträge in der stsdtischen Turnhalle-

Eintritt frei

Preussischer Beantenverein.

Valbruehe: Abnzert
dusgetührt von der hiesigen Iandsturmkapelle

im Garten der „elchskrone“
Freitag den 23, Jun d. J8., von ahends 6 Uhr h.

Für jede Person, auch Kinder, wird ein Rintrittageld
von 20 Pfg. erhoben, das dem Roten Kreur ohne jeden
Aſbszug überwiesen werden soll,

Der Vorstand

Gotthardtir- 34.8.

Verein
kür Feuerbertattung

Menehurgu Hngeg

Fgahresbeitr. nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile
Auskunft durch den

Vorſtand.72 Antreten zum

Krleger-Begrübnls

el 6. Her Vorſtand.

Amen zum en
Freitag den 28 d. M nechmittaS Uhr am ſtädtiſchen Friedhof.

Der Vorſtand.

S
Lindphon-Thealer

Er. Ritterstr.

Programm von
Freifas bis Sonntags
Tangermünde. Natur.
Eiks- Woche Kriegsſchau.
Was zuviel iſt iſt zuviel. Ein

aktiges Luſtſpiel.

Ne Pelle des Mis.
Romantiſches Drama in s Akten
mit Waldemar Pfilauder in der

Hauptrolle

Jungen Burſchen

für Eſelfuhrwerk
ſtellt ein Trebst,Güärtnerei Rord ſtraße

Empfehle den hochserehrten
Herrſchaften r Reh junge Mäd
chen, welche im Kochen und aller
Hausarbeit gut bewandert ſind.
Suche wach Berlin und Zeitz
lides Stubenmädchen, nicht unter
20 Jahren welche ſchne dern und
plätten kann tüchtige Köchin mit
Hat e bei 80 k mon zatlich.

Frau Rorta Kassel,gewerb mäßtge Stellenvermittl.,
Olagrube 1, dicht am Markt.

Aeltere Frau zur gübrung
d Wirtſchattertegres gr

erfr. Exp. d. Bl.

Frauen
ſür Feldarbeit (Hocken)

werden angenommen.
Kleh. Klaunss, Weißenf. Str.

Geſucht zum I. Jult älteres,ſauberes, ehrliches Näd dechen

als AufwartungWeißtzenfelſer Str. n I.

VerlorenI Lederpeitſche. G
e abzugeben bei gen

Engel, Weißenfelſer Str. 7.
Am Sonntag abend wurdguf dem Babnbof ein Trauring

(2 Trauringe Zuſgnimengeld tet
verloren. Da es ſich um ein An

denken en einen Geſfallenen haI delt, ſo erhalten Werken
hohe e e neneuroſtr. 24.

Fine Stickerei (Bild) voMauer über den Dom a en
I ſchau verloren worden.

Gegen Belohnung abzugebeWeiße Mauer 21, en e

Hierzu eine Bellage
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Seite gemacht worden ſind, laſſen allerdings andere Mög- 12 Pfund nur mehr 1 Pfund zu belaſſen iſt. Für Per
lichbeiten ofſen! ſonen über 14 Jahre, die bei der Ernte oder ſonſtigerſchwerer Arbeit beſchäftigt ſind, verbleibt es bei dem Satze

Volks wirtschaftliches. von 128 Pfund.

e Ankauf von holländiſchem Zuchtvieh. Nachdem dieauch wie wir dem „Lokalanzeiger entnehmen, den Kang ä Ufferich über Lebensmittel holländiſche Regierung die Ausfuhr von Rindvieh fürler zum Duell gefordert Das zitierte Blatt bemerkt ſagen n e ewahe ſf e g. und Irhrn. Zuchtzwecke freigegeben hatte, bemühte ſich die Landwirt
zu dem Vorgehen Kapps: „Man muß ſtaunen, welches Wan genheint iſt vom Vizekangler Dr. Helfferich chaſtskammer für die r ne Sachſen ſofort um den An
Maß von Bedeittung einzelne Menſchen ihrer werten Per auf ihre Anfrage folgende Antwort eingegangen Den kauf ſolcher Tiere. Der Ankauf durfte in Holland aber
ſon inmitten des gewaltigſten Weltkrieges beimeſſen, ob Angéboten von Lebensmitteln in der nicht von den deutſchen Käufern vorgenommen werden,
wohl ſie auf einem ſür den Gang der Hiſtoriſchen Ereig Tagespreſſe wird regelmäßig, ſowohl von ſeiten des ſondern er wurde ausſchließlich von holländiſchen Expor
n Degleich mit dem der holitiſchen Staatsleitung Königl. Polizeipräſidiums Berlin, der Reichsprüfungsſtelle euren ausgeführt. Es kam ſomit alles darauf an, zuver
lich Hedeltungsloſen Poſten ſtehen. Es iſt nur ein für Lebensmittelpreiſe und verſchiedener Landespreispri läſſige Exrporkeure zu ſinden, denen man die Aufträge geben
e W g rer e r e fungsſtellen nachgegangen. Die durch die Bundes lonnte, nachdem man ſich mit ihnen über die Preiſe ſoweit
s e e e r der Jottechef den agteveroronun 22. Mai angeordnete ExrhebunBefehl zur Ausſahrt nach dem Skagerrak gab. Die ganze d e leere en en e die Horhandenen

Deutschland.
Kaypp gegen Bethmann Hollweg. Der

berger Generallandſchaftsdirektor Ka pp hat. nicht nur
ein Rundſchreiben gegen den Reichskanzler verſandt, er hat

Königs

als u T gen Die ep war in der glücklichen Lage, zwei zuverläſſige Firmen zuſchöne Seeſchlacht hätte nicht ſtattfinden konnen, weil die r gemeinen Verbrauch finden und die erſten bereits gelieferten und in der Proer ſönliche Auseinanderſetzung mit ſeiner Wichtigkeit ren e en e ten ving verkauſten 990 Stück haben bewieſen, daß die Er
Herrn Happ natürlich vorgegangen wäre. Ein Reichs iſt ſeit dem Februar 1916 verboten. Es ſind Maß vorkfirmen ſich des Vertrauens würdig zeigten. Die Tiere
er e Heute mehr zu un ſo dünkt uns wenigſtens nahmen getroffen um die Abſchlachtung von Zuchte lind hier zum Durchſchnittspreis von Is50 bis 1600 Mk.
als Aerartige perſönliche Auseinanderſetzungen zu pflegen, v leh inſonderheit ſichtbar tragender oder friſch melkene verkauſt worden, und wir haben bisher nur anerkennendes
man würde ihm mit vollem Recht einen ernſten Vorwurf der Kühe, nach Möglichkeit zu verhüten. über dieſelben gehört. Es ſind im Durchſchnitt ſehr ſchwere
e wenn er darauf einginge. Dabei ſt es ganz Das Wirtſchaftsbündnis der Zentralmächte. Jm Siere mit ausgezeichneter Euterbildung und, ſoweit uns
a chaulvig ob Herr von Bethmann Kanzler iſt oder ein Verfolg der Beſchlüſſe der gemeinſamen Tagung reichs- bekannt geworden iſt, ſehr Zufriedenſtellender Milch
anderer In Heitiger Zeit iſt ſchon der Musketter, der deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Landwirte leiſtung Gegenüber den Preiſen, welche von der E. G.
arten auf Lörchpoſten ſteht erheblich wichtiger als der m und 31. Jannar d. J. in Budapeſt iſt der dort für holländiſches Vieh gefordert werden, müſſen obenge
Zange Horr Generallandſchaftsdirektor Wenn ſ gewählte Arbeitsausſchuß am vergangenen Sonnabend nannte Preiſe direkt als niedrig gelten. Allerdings ſteigen
e wie Herr Kapp es tat, in einen politiſchen Streit unter Vorſihh von Er. v. Mehnert in einer Sihung in die Preiſe in Holland beſtändig, ſo daß noch folgende
h nd e dabei ſtärtſter, wert über das Ziel hinaus Dresden zuſammengetreten, um auf Grund der ine Transporte vorausſichtlich etwas teurer ſein werden.

e nder Ausdrüche in Ungenierteſter Weiſe bedient ſo zwiſchen durch ein engeres Kontitee vorgeſchlagenen Grunde Lader hat die holländiſche Regierung aus unbekannten
be n gegriſffenen die Abwehr in mindeſtens geſetze eine Vorlage auszuarbeiten, die in beſtimmten Leite Gründen momenkan die Grenzen wieder geſchloſſen, doch
gleichem Maße von vornherein zubilligen Aber in heu ſätzen die Wünſche der landwirtſchaftlichen Vertretungen Hoffen wir in nächſter Zeit wieder neue Sendungen zu
e t er önliche Alseinanderſe tungen nit einem für das zu ſchaffende Wirkſchaftsbündnis der Zenkral- bekommen. Es werden ſeitens der holländiſchen Regierung
Manne austragen zu wollen der die Stagtsleitung wäh mächte eſtten Es wurde in den gemeinſchaftlichen wich nur hochtragende und friſchmelkende Kühe nicht unker
en er er n n i rer gen Fragen eine erfreuliche überein ſtimmung erztelt. Jahren und Huchlbullen nicht über 18 Monate alt zur
Serken ng a erbet zu berückſichtigen en Faktoren. Die Leeee ler vers ſie en.S Jn Ehrenſachen Rundſchretben zu verſchicken, iſt, nebenbei e See an der el Landesr

damit immerhin eine weitgehende Garantie für die Träch-

Ausſuhr zugelaſſen. Jedes Tier wird vom holländiſchen
geſagt, eine uns neue Gepflogenheit. Solche Dinge macht ulurr r önigrei

kulturrat für das Königreich Sachſen hat mehrfach ange gkett gegeben iſt. Das Mihtrauen, des ſieh an den
Tierarzt genau auf ſeine Trächtigkeit unterſücht, ſo daß

man gewöhnlich gang geräuſchlos ab. Angleich wichtiger
r

e W

e

gelegt.

urückgegeben hatte.

als die Perſon und das
Datſache, daß wieder von
ſtehenden Kreiſe ein ſo
Wahl der Mittel getan
die „Germaänitag ſchreibt:

Vorgehen des Herrn Kapp iſt die
einer Perſönlichkeit der recht s

ſchwerer Mißgriff in der
wurde. Das Zentrumsorgan,

„Wenn Herr Kapp unbedingt mit der Waffe hantieren will, möge er an die
Front gehen. Zum gegenſeitigen Tolſchießen haben
wir Deutſche gegenwärtig wirklich keine Zeit, am wenig
ſten der Reichskanzler

über die Ergebniſſe der Hamſter Kontrolle wird
mitgeteilt, daß die Stadtverwaltung von Köln, als ſie
den Beſtand an Nahrungsmitteln in den Haushaltungen
aufnmahm, insgeſamt 5052 Kilogramm Zucker und 2118
Kilogramm Fleiſch und Wurſt in 1685 Haushaltungen vor

Zuchervo.gefundenen
1

bei der dortigen Kontro
deckt worden.

Ki ogramm auf den Haushalt

gefünden habe. d manchen Straßen habe man überhaupt

e n anderen eargich die
Auch in München ſind

lle nur ſehr wenig Vorräte ent
Solche Kontrollen ſind höchſt eimpfehlens

wert ſie müßten aber auch auf das Land ausgedehnt wer
den, Und es würde ſich dann zeigen, ob ſie auch dort mit
einem ſo verhältnismäßi

S

Hriginal Roman
15 Fortſetzung.

Aber Haſſo fand alles an ihr entzückend. Er konnte
ſeine Augen nicht von ih
hendes Geſicht, das unte

würden. Manicherlei Beobachtungen, die von land

Hie Kriegsbraut.
g geringen Ergebnis abſchließen

kundiger

von H. CourthsMohler.
(Nachdruck verboten.

r laſſen. Jhr ſchönes, lebenſprü
r dem eleganten Pelzhütchen mit

dem koſtbaren Reiherſtutz beſonders veigend wirkte; war
leicht gerötet. Wie ſchon oft bewunderte er ihre geſchmack
volle Kleidung. Sie trug ein ſckwarzes Tuchkoſtüm mit
einer Garnitur von Blaufuchs, das ſie in tadellos ele
gantem Sitz ihrer herrli chen Geſtalt anſchmiegte. Einen
großen Blaufuchsmuff hatte ſie neben ſich auf einen Stuhl

An ihrem Arm hing eine ſehr große, ſilberne
Hatdtaſche. Darinnen barg ſie nun die Liſte, die ihr Haſſo

Jhre Hände ſteckten in ſammet-
weichen, vorzüglich ſitzenden Schweden andſchuhen. Haſſo
ſah wie hypnotiſtert auf das graziöſe piel der ſchlanken

en Er hätte ſie ſo gern wieder und wieder mit Küſſen
edeckt.

Jedenfalls wurde ihm in dieſer Stunde wieder klar,
daß er ſo bald wie möglich das entſcheidende Wort ſprechen
müſſe. Nataſcha mußte
Ruhe wieder finden ſollte

eine Frau werden, wenn er ſeine
Er nahm ſich feſt vor, gleich in

den nächſten Tagen einen kurzen Urlaub zu nehmen, höch
7 auf zwei Tage, um nach Falkenried zu fahren und
einen Eltern ſeinen Entſchluß mitzuteilen, Nataſcha von

Kowalsky zu ſeiner Frau zu machen. Brieflich ließ e
er

das ſchlecht erledigen, und ohne mit ſeinen Eltern darü
geſprochen zu haben, woll te er ſich doch nicht verloben.

Frau von Kowalsky erhob ſich nun nach einem ver
ſtändigenden Blick mit ihrer Tochter

„Der Zweck unſeres eſuches iſt nun erfüllt, Herr von
alkenxied. Komm, Nataſcha, wir wollen nicht känger aufalten ſagte ſie würdevoll. f

Nataſcha erhob ſich ſofort. Während Haſſo ſich von
ihrer Mutter verabſchiedete, gelang es ihr, in die Nähe des
Schreibtiſches zu kommen und noch einen ſchnellen,forſchenden Blick auf dieſen kleinen, etwas hervorſtehenden
Knopf an der Seite zu werfen, den Haſſo vorhin, als ſie
ins Zimmer trat, berührt hatte, worauf die Zeichenplatte
ſo ſchnell verſchwand
ſtreifte ihr Blick. Jm
dem kleinen Ring befeſtigt.

Auch das kleine Schlüſſelbund
ganzen waren fünf Schlüſſel an

Das ſtellte ſie bei ſich feſt.
Aber Haſſo ahnte nicht, daß e das alles forſchend undintereſſiert et
Frau von Kowalsky

mögen.
Haſtig faßte er nach ih

Lippen darauf. Sie ſah

verließ nun ſchnell das Zimmer,
während Nataſcha nur zögernd mit einem Seufzer folgte

Dieſen Seufzer hätte ihr Haſſo von den Lippen küſſen

rer Hand, und preßte ſeine heißenihn e Angelbute an, als ver

Durchſchuttt och nicht mit ſofork in Kraft frekender Wirkſamkett dahin e

S Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes ſowie der Nakural

er

regt und auch Ankräge beim Königlich Sächſiſchen Mini
ſterium des Jnnern geſtellt, die Verwertung der Küchen
abfälle zu organiſieren. Für die Bedeutung dieſer Maß
nahmen bringt er folgende Zahlen bei: Jn den drei ſäch
ſiſchen Großſtädten Dresden, Leipzig und Chemnitz leben
gegenwärtig rund 1,4 Millionen Einwohner. Aus den
Abfällen dieſer Städte können 250 000 Ztr. Kraftfutter
im Jahre gewonnen werden, das ſind 800 Zkr. für den
Tag. Damit ließen ſich 2500 Kühe ſo ernähren, daß ſie
mindeſtens täglich 25 000 Liter Milch ergeben.

Merseburg und Amgegend.
22. Juni.

Die Bekanntmachung über die Verpflichtung zur

ä ehen e. nr. 1 iſt ſoeben vom S
ändert worden, daß dem Kartoffelerzeuger, ſofern der
Bedarf nicht geringer iſt, für jeden Angehörigen ſeiner

berechtigten, insbeſondere der Altenteiler und Arbeiter,
ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kar

h h

geſſe ſie alles um ſich her. Jhre kleine Hand erwiderte
ſeinen Druck ganz deutlich
Mit einem aufleuchtenden, zärtlichen Blick dankte er
ihr dafür. Und dann ließ er ſie hinaustreten auf den

Korridor. SRiemer ſtand dienſtbefliſſen draußen an der Tür. Frau
von Kowalsky hatte ihm bereits ein Geldſkück in die Hand
gedrückt. Er wünſchte ſich und ſeinem Herrn recht oft
ſo angenehmen Beſich. Und Nataſcha ſchenkte Riemer
außerdem noch ein ſehr freundliches Lächeln.

„Jch werde nicht wieder ausgeſperrk, wenn ich hier
Einlaß begehre“, ſagte ſie übermütig zu Riemer, der die
Hacken zuſammenklappte.
Dann warf ſie Haſſo noch einen Abſchiedsblick zu, der
ihn unſagbar beglückte.
Als die Damen ſich entfernt hatten, krat Haſſo wieder
in ſein Arbeitszimmer. Mit tiefen Zügen atmete er den
leiſen, feinen Buft ein, der von Aen eb Erſcheinung
wie ein Hauch des Erinnerns zurückgeblteben war. Er
drückte ſeine Lippen auf die Lehne des Seſſels, an der ihr
Kopf geruht hatte. Dann trat er raſch an das Fenſter.

Hinter dem Store verborgen, ſah er hinab auf die ſtille,
vornehme Straße. Vor der Tür hielt das elegante Auto
der Damen, die eben einſtiegen.

Nataſcha wandte ſich, wie verſtohlen, noch einmal um
und ſah zu ſeinen Fenſtern empor.

Er atmete tief und ſchwer.
„Nataſcha! Holde, angebetete Nataſcha“, flüſterte erund ſchloß die Augen, als wollte er gar nichts Mehr ſehen,

nun ſie ſeinen Blicken entſchwunden war.

Es war in den erſten Tagen des Dezembers, als Haſſo
e für zwei Tage Urlaub nahm, um nach Falkenried zu
reiſen

Am Tage vorher hatte er die Damen Kowalsky noch
mals beſucht. Und beim Abſchied wußte es Nataſcha ein
zurichten, daß ſie e Minuten allein waren.

Dieſes Alleinſein begrüßte Haſſo mit Freude
Mit einem innigen, bedeutungsvollen Blick in ihre

Augen fagte er leiſe:
Wenn ich von Falkenried zurückkomme, mein gnädiges

Fräulein, dann möchte ich Jhnen eine da vorlegen, von
deren Beantwortung mein ganzes Le ensglück abhängt.“

Mit zärklich ſchimmernden Augen ſah ihn Nataſcha an,
während ſie tief atmete
Ich wünſche Jhnen glückliche Reiſe, Herr von Falken-

ried, und hoffe, Sie bald, recht bald wiederzuſehen ant
wortete ſte und ihre Hand gab den Druck der ſeinen feſt
und deutlich zurück.

Das war e ſchon wie ein bindendes Verſprechen.
Voll froher Hoffnung und Zuverſicht trat er ſeine Reiſe
an. Er hatte ſeinen Eltern ſeine Ankunft telegraphiſch

desha b

tofſeln zu beanſpruchen haben, bis zum 31. Juli 1916 ſtatt h

Auktionen gegen Kühe, welche noch kein großes Euter
hatten, bemerkbar machte, iſt deshalb unbegründet. Nach
dem neuerdings wiederholt bei uns Anfragen nach hoch
tragenden und friſchmelkenden Kühen eingehen möchten
wir nicht unterlaſſen, auf dieſe Ankaufsgelegenheit zu ver
weiſen, da auf anderem Wege zurzeit kein Vieh zu be

ſchaffen iſt. MEsp. Margarine.

ſeitens de
änd

Verbrauch
freien Verkehrs gedeckt haben, an die betreffenden Kom

gemeldet, und wie er erwartet hatte, holte ihn ſein Vater

am Bahnhof ab. SSchnell brachte ihn das Auto nach Hauſe.
Heute ſtand Roſe von Loſſow neben ſeiner Mutter in

der Halle, um ihn zu begrüßen. Rita war ſchon ſeit Ende
Oktober in Wien und ſchien ſich, ihren Briefen nach, dort
herrlich zu amüſteren. Vor Weihnachten wollte ſie keines
falls nach Hauſe kommen.

Noſe halte mit heißer Freude heute morgen am Früh
ſtückstiſch, als Haſſos Depeſche eintraf, von ſeinem
Kommen gehört. Zwar hatte er gleichzeitig gemeldet, daß
er ſchon am nächſten Morgen wieder abreiſen müſſe aber
daß ſie ihn nur wiederſehen durfte, machte ſie ſchon glücklich

Aber die Augen der Liebe ſehen ſcharf Schon bei der
erſten Begrüßung fiel es Roſe auf, daß in ſeinen Augen
jetzt ein anderer Ausdruck lag als zuvor. Etwas in ſeinem
ganzen Weſen ſchien ihr verändert. Er gab ſich wärmer
und lebhafter und auf ſeinem Antlitz lag ein Wiederſchein
des Glückes, das in ſeiner Seele lebte

Roſe hatte ein Gefühl, als lege ſich ein laſtender Bann
auf ihre Seele

„Du kommſt ſo überraſchend, Haſſo, und nur für ſo
n Zeit. Jſt etwas beſonderes geſchehen 2“ fragte ſeine

utter.
Ex küßte ſie wärmer, herzlicher, als ſonſt ſeine Art war.
Du ſollſt gleich alles hören, Mama. Jch habe Papa

ſchon um Geduld gebeten, bis ich gleich mit euch beiden
zuſammen ſprechen kann. Rita iſt noch in Wien, nicht

war„Ja, ſie hat ſehr liebenswürdige Aufnahme gefunden
in der Familie des Barons Hohenegg und ſchreibt ſehr be
re von ihrem dortigen Aufenthalt. Man ſcheint ſie
ehr zu verwöhnen.“

„Kein Wunder, Mama. Rita iſt doch ein reizendesGeſchöpf, das muß ich ſogar als ihr Bruder feſtſtellen
ſagte er faſt übermütig. Und dann ſagte er auch zu Roſe
einige ſchergende Worte.

Sie zog ſich ſogleich zurück, Geſchäfte vorſchützend Fein
fühlig wie immer merkte ſie, daß Haſſo mit ſeinen Eltern
allein ſprechen wollte.

Sie begab ſie in ihr Zimmer. Dabei hatte ſie ein ſelt
ſam ſchweres Gefühl in den Gliedern und ihr Herz klopfte
dumpf und ſchwer, als fühle es im vorgus den Schlag, der
ihr drohte.

Müde, wie nach ſckwerer Arbeit, ließ ſie ſich an ihrem
Schreibtiſch nieder. Darauf lag eine Tabelle, auf der ver
zeichnet ſtand, was für das Weihnachtsfeſt zur Beſcherung
der Dienerſchaft alles beſorgt werden mußte.

Tante Helene hatte beauftragt, alles u notieren
und hatte ihr geſagt, ſte ſolle in der nächſten Zeit mit ihr
auf einige Tage nach Berlin reiſen

(Fortſetzung folgt.



Wrüchbehalten

Krieger-Beerdigung. Jm Hillfs lazarett Baracke
ſtarb am 21. d. M. an einem ſchweren Lungenleiden, das
er o im Felde zugeßogen, der 35 jährige Musketier im
Jnfanterie- Regiment Nr. 105 Paul Müller, Sohn
des Jnvaliden Robert Müller hierſelbſt. Die Beiſetzung
des verſtorbenen Helden wird am Freitag nachmittag
4 Ahr auf dem Friedhof St. Maximt ſtattfinden. Mili
täriſche Abordnungen werden ihm die letzten Ehren er
weiſen Ehre ſeinem Andenken

Ein ſtädtiſcher Talgverkauf findet am kommenden
Sonnabend, von 7 bis 12 Uhr vormittags im Laden
Burgſtraße 16 ſtatt. Jn Betracht kommen die Haus
haltungen der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben bis
N. Der Talg wird nur gegen Vorzeigung der Zuckerauts
weiſe und der grünen Talgkarten abgegeben. Jm Jnter
eſſe einer ſchnellen Abwickelung des Verkehrs werden die
Käufer reſp. Käuferinnen nochmals gebeten, das erforder
liche Geld abgezählt bereit zu halten. (Siehe auch Jnſerat.)

Die Kgl. Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt,
daß der Plan über die Herſtellungeiner unter
irdiſchen Telegraphenanlage in der Provin
gialſtraße von Merſeburg nach Mücheln bei dem
Kaiſerlichen Poſtamt in Merſeburg öffentlich ausliegt.

Die Preisprüfungsſtelle des Kreiſes Merſeburg hielt
geſtern im Kreishauſe eine Sitzung unter dem Vorſitz des
Landrats v. Wilmowski ab. Aus den gefaßten Be
ſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß die Einführung der
Fleiſchkarte für den Kreis als wünſchenswert emp
ſohlen und daß eine Beſtandsaufnahme an Fleiſchwaren
wicht für erforderlich gehalten wird es ſoll nur jeder, der
ſeit dem 1. April für den eigenen Bedarf geſchlachtet hat,
auf beſonderen Antrag eine Fleiſchkarte erhalten. Die
Einführung eines Lebensmittelbuches für den
ganzen Kreis wurde aus praktiſchen Gründen nicht für
empfehlenswert gehalten, desgleichen hielt man Höchſt
preiſe für Rind Hammel und Kalbfleiſch
für vorläufig nicht erforderlich Für die ſchwer arbeitende
Bevölkerung wird vom Viehhandelsverband Gefrier
fleiſch überwieſen Von Höchſtpreiſen für Eier ſoll,
da erhebliche Mißſtände nicht vorltegen, abgeſehen wer
dem, dies umſomehr, da Höchſtpreiſe eine Verminderung
den Zufuhr herbeiführen könnten. Ebenſo ſoll von Höchſt
preiſen fün Fiſche abgeſehen werden, eine Ausnahme
hiervon machen die Städte Merſeburg und Schkeuditz die
über 5000 Einwohner zählen, zur Einführung dieſer Höchſtpreiſe alſo geſetzlich be pſüchet ſind. Das e gilt von

der Butter und Fettkarte, zu deren Einführung
Gemeinden über 5000 Einwohner ebenfalls verpflichtet
ſind. Die Provingigl- Kartofſfelſtelle hat
weiſung erteilt, den Übergang von Frühkartoſfeln über die
Landesgrenge zu verhindern. Wie der Vorſitzende ferner
mitteilte, ſollen Kriegsküchen in Paſſendorf,
Papittz, Groß und Klein lkehna, ſowie in Weh
litz eingerichtet werden.

Polizeiliche Abmeldungen. i polizeilichen Ab
meldungen iſt es Pflicht eines jeden Abmeldenden, die
für die betr. Perſon ausgegebenen Kartoffelkarten,
Fleitſchkarten, Zuckerkarten und Brotmar-
ken mit abzuliefern Jeder, der derartige Marken
micht abgibt und ſolche im eigenen Intereſſe verwendet,
macht ſich ſtrafbar. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß
Abmeldende, und ſet es auch nur für eine Woche, Marken

haben. Bei. Wiederholung ſolcher
ſas Publikum ſei hierauf noch beſonders auſmerkſam

gemacht.
Zuchtviehauktion. Der Verband für die Zucht des

ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Proving Sachſen
veranſtaltet am Dongerskag den 6. Juli, vor
mittags 11Ahr, im Gaſthof o Viehhof in Stendal
ſeine 54. Zuchtviehauktion. Es kommen za. 60 Bulken
im Alter von 12 bis 20 Monaten zum Verkauf. Vieh
züchtern und Intereſſenten bietet ſich günſtige Gelegenheit
zur Beſchaffung guten Zuchtviehmaterials.
Das Geſetz über die Herabſetzung der Altersgrenze

für den Bezug der Altersrente vom 70. auf das 65.
Lebensjahr iſt am 20. Juni im Reichsangzeiger veröffent
licht worden. Die neuen Vorſchriften über die Wochen

beiträge und die Ausſcheidung von 60 v. H. der Beträge
als Gemeinvermögen treten mit dem 1. Januar 1917, in
übrigen mit Wirkung vom 1. Januar 1916 in Kraft. Nach
dieſem d zuerkannte Alkersrenten beginnen frühe
ſtens mit dem 1. Januar 1916. Für die Zeit nach dem
1 Januar 1917 dürfen Marken in den bisher vorge
ſchriebenen Werten nicht mehr verwendet werden. Un
gültig gewordene Marken können binnen zwei Jahren
nach Ablauf ihren Gülttigkeitsdauer umgetauſcht werden.

Staatsprüfung der im Felde ſtehenden Kand. med.
Den im Felde ſtehenden älteren Kandidaten der Mediziniſt ſoeben die angeſtrebte Möglichkeit eröffnet worden, ihre

Studien zu vollenden und die Staatsprüfung S uer-
In Betracht kommen ſolche Feldhilfsärzte und Feldunter
ärzte, die vor Eintritt in den Kriegsdienſt neun Se
meſter ſtudiert und mindeſtens drei kliniſche Se
m eſter beſucht haben. Auf dieſe neun Studienhalbjahre
wird der Kriegsdienſt bis zur Dauer eines halben Jahres
angerechnet, wenn das halbe mit der Waffe geleiſtete Mi
litärjahr nicht ſchon bei der Vorprüfung- berückſichtigt iſt.
Dieſen Kandidaten wird das fehlende zehnte Semeſter ver
kürzt und geſtättet, im Anſchluß hieran die Staatsprüfung
e ſie erhalten hierfür alsbald drei Monate

rlaub.
Heilbehandlung der Kriegsteilnehmer. Bei der Heil

behandlung von Militärperſonen war bisher die Wieder
e der Dienſtfähigkeit nicht der Erwerbsfähigkeit
maßgebend. Jn den neuen Kriegskurbeſtimmungen wird
nun grundſätzlich allen Militär und dergleichen
Perſonen der Anſpruch auf unentgeltliche Ge
e krrerf von Kuren und außergewöhnlichen
e gahren eingeräumt. Die Heeresverwaltung
at in Zahlreichen Kurorten Vorkehrungen getroffen

Schon bei der erſten Verteilung e die Kranken mög
lichſt an geeignete Kurorke gewieſen werden. Die über
leitung ſoll geſchehen, wenn ſpäter eine Kurbehandlung

r erſcheint. Die zweckentſprechenden Anträge
ind im Heimatsgebiet von den zuſtändigen Militärärzten
oder vom Truppenkeil an das in Betracht kommende Sa
nitätsamt zu richten. Gewöhnliche Kuren ſollen im all
ein nicht länger als 13 Monate, bei Lungenheil
ehandlung nicht länger als drei Monate dauern. Auch

für die nicht mehr dem Heere angehbrenden Kriegsteil-
nehmer verfügt die Heeresverwaltung über eine begrenzte

ahl von fr eien Badeknren, auf die jedoch kein An
pruch beſteht. Die Zahl reicht aber natürlich bei weitem
nicht aus. Die Verſicherungsanſtalten der Jnvalidenver
ſicherung und die Krankenkaſſen werden hierbei ihre Unter
ſtützung nicht verſagen. Das Zentralkomitee vom Roten

Kreuz, Abteilung für Bäderfürſorge, hat auch in dieſer
Beziehung umfaſſende Maßnahmen getroffen und mit den
Kur und Badeorten Verträge abgeſchloſſen, welche die
Kuren ſehr verbilligen.

Esp. Die Renten unſerer Kriegerwitwen und -Waiſen.
Die Gewährung von Renten an die Hinterbliebenen der
auf dem Felde der Ehre Gefallenen De dieſe nicht etwa
zu Rentnerinnen im üblichen Sinne des Wortes machen,
ſte ſtellen vielmehr nur eine Beihilfe dar, während die
Wätwen ſelbſt die Pflicht haben, möglichſt viel durch
ihrer Hände Arbeit zum Erwerb des Lebensunterhaltes
für ſich und ihre Kinder zu verdienen Viele nicht
alle Witwen weden in der Lage ſein, von ihren Renten
gang beachtenswerte Teile zu erübrigen, um ſie für Zeiten
der Not aufzuſparen. Hierfür kommen Einlagen bei einer
öffentlichen Sparkaſſe, insbeſondere aber auch der Abſchluß
einer kleinen Lebensverſicher ung zu Gunſten der
Kinder in Frage. Wie wir erſfähren, ſind in dieſer Rich
tung durch die Provinzigal-Lebensverſiche
rungs anſtalt Sachſem, die in ihrer Arbeitsgemeina mit vielen öffentlichen ſche Ciel beide Sparwege
zu fördern ſucht, bereits erhebliche Erſolge erzielt worden.
Auch ander Organiſationen wirken in gleichem Sinne
Nicht ſelten trifft man jedoch auf die Anſicht, daß die
Kriegerwitwen von ihren Renten nichts er
übrigen dürften, da ſſte ſonſt Gefahr liefen,
daß ihnen ihre Bezüge gekürzt würden.Dieſe Anſicht iſt völlig al Die Hinterbliebenen
renten ſind geſetzlich feſtgelegt und müſſen der Witwe auch
weiter gewährt werden, wenn ſie vielleicht ihren gangen
Lebensunterhalt aus ſonſtigen Mitteln zu decken vermag.
Es iſt vielmehr umgekehrt für die Volks gemeinſchaft von
großer Bedeutüung, daß von den Kriegerwitwen für Zeiten
größeren Geldbedarfs, insbeſondere für die Zukunft
und Ausbildung der Kinder, Beträge erſpart
werden. Denn die wichtigſte Aufgabe, die durch die Ge
währung der Renten erzielt werden ſoll, iſt, einen mög
lichſt geſunden und tüchtigen Nachwuſchs
heranzubilden.

Löhnung der Keiegsgefangenen oder vernißten
Mannſchaften. Zur Vermeidung unnötiger Verzögerungen
wird darauf hingewieſen, daß Anträge auf Bewilligung der
Löhnung kriegsgefangener oder vermißter Mannſchaften nicht
nur unmittelbar an den Truppenteil, ſondern auch an den
Erſatztruppenteil und wenn dieſer nicht bekannt ſein ſollte
an das für den Wohnort zuſtändige Bezirkskommando ge
richtet werden können. Die Erſatzkruppenteile und Bezirks
kommandos veranlaſſen alsdann die erforderlichen Erhebungen
bei den Wohnſitzbehörden der Antragſteller und ſorgen für
die Weitergabe der Anträge an die Jeldtruppenteile. Um
einer vielfach beſtehenden rrigen Anſicht zu begegnen, wird
gleichzeitig darauf aufmerkſam gemecht, daß Gefangene oder
vermißte Kriegsteilnehmer nach den Beſtimmungen den An
ſpruch auf Löhnung mit dem Schluß des lauſfen
den Monatsdrittels verlieren, in dem ſie in Ge
fangenſchaft geraten ſind oder vermißt werden. Nach Ab
lauf dieſer Friſt ſtehen ihnen alſo kecſerkei Gebühr-
niſſe zu. Das Recht auf Bezug der Löhnung beginnt erſt
wieder mit dem erſten Tage derjenigen Mongtsdrittels, in
dem ſie wieder beim Truppenteil eintreffen. Während der
Gefangenſchaft oder des Vermißtſe ns darf aber die Löhnung
ganz oder zum Teil an die Ehefrau oder die ehelichen oder
legimitierten Kinder insbeſondere dann bewilligt werden, wenn

T Anferhält daran 7 d R aßgevendie Bewilligung iſt der Grad des Bedürfniſſes. Ein Bedürf
nis wird im allgemeinen bereits dann anzuerkennen ſein, wenn
Familienunterſtützung auf Grund des Reichsgeſetzes gewährt
wird. Entfernteren Angehörigen (Eltern, Großeltern, Ge
ſchwiſtern, G ſchwiſterkindern, Pflege oder Adoptivkindern) kann
dagegen Löhnung nur bewilligt werden, wenn der Kriegsge

fangene oder Vermißte ganz oder überwiegend ihr Ernährer
war, und wenn d eſe Angehörigen bedürftig ſind. Beide Vor
ausſetzungen müſſen alſo vorliegen. Der Nachweis muß
durch ortsamtliche Beſcheinigung erbracht werden. Anderen
Perſonen, z. B. unehelichen Kindern, Pflegeeltern, Stiefeltern,
können Löhnungsteile überhaupt nicht zugebilligt werden.

Eine Waſſerſtraßenverbindung der Städte Leipzig,
Merſeburg und Halle mit dem Mittellandkanal. Seit
Jahren iſt das Streben der Stadt Leipzig darauf ge
richtet, einen Anſchluß an das mitteldeutſche Waſſerſtraßen
netz zu gewinnen. Nicht weniger als ſieben Profekte ſindim Laufe der letzten Jahrgehnte aufgeſtellt worden, von
denen ſchließlich das Projekt eines Elſter-Sagabe-Kanals,
eine Verbindung der Stadt Leipzig mit der Sagale, als das
wirtſchaftlich am metſten gerechtfertigſte und ausſichts
reichſte verblieben iſt. Die Ausführung dieſes Projektes
bedingt eine See der Sagalbe, die ja auch bereits
grundſätzlich in Ausſicht genommen iſt. Dieſe beiden Pro
ſekhe, die nicht nur von den beteiligten Städten, ſondern
auch beſonders von den zuſtändigen Handelskammern und
den Kanalgeſellſchaften in Leipzig und Merſeburg ver
treten werden, haben durch das neuerdings wieder in den
Vordergründ getretene Projekt einer Fortführung des
Mittellandkanals in ſüdlicher Linie inſofern einen be
deutungsvollen Ausblick bekommen, als durch die Ver
bindung des Mittellandkanals mit der Saale durch einen
von Oſchersbeben nach Bernburg e Verbindungs
kanal dem ſächſiſchen Wirtſchaftsgebiet eine direkte Waſſer
verbindung mit dem rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
und dem Seehafen Bremen eröffnet würde. Das no
fehlende Schlußglied des Mittellandkanals würde dur
dieſe Gabelung nach der Elbe einerſeits und der Saale
andererſeits ein entſprechend verſtärktes Gewicht erhalten.
Die Exrkenntnis von der hohen Bedeutung einer ſolchen
einheitlichen großen Waſſerverbindung hat von vorn
herein dagu geſührt, daß ſich Vertreter des Saalegebietes
und des ElſterSaale-KanalProjektes der Vereinigung
zur en der ſüdlichen Linie des Mittellandkanals
anſchloſſen. Jn einer am 17. d. J. in Bad Köſen ſtatt
gehabten Sitzung iſt nun auch ein beſonderer Ausſchuß
innerhalb der genannten Vereinigung gebildet, in deſſen
Vorſtand Vertreter der Magiſtrate Leipgig, Halle Und
Merſeburg, der Handelskammern Leipgig und Halle und
der Kanagallgeſellſchaften Leipzig und Merſeburg gewählt
worden ſind.

Zwei Vorträge über Se idenbau und Seiden-
raupen zucht werden am Sonnabend, abends 8 Uhr,
und am Sonntag, nachmittags 4 Ahr, in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtattfinden. Vortragende ſind Lehrer Groß
kopf aus Liebenwerda und Profeſſor Dr. Dammer,
Euſtos im botaniſchen Garten zu Dahlem- Berlin. Der
Eintritt zit den Vorträgen iſt fret. (Siehe auch Jnſerat.)

Pörſten, 21. Juni. In der Nacht zum Sonntag
r in der Gaſtwirtſchaft zur Faſanenhöhe einge

rochen.

Robert

die leeren Schalterkaſſen vorfanden, ſtatteten ſie einen Be
ſuch ab. Jn der gleichen Nacht wurde auch in der Gaſt
wirtſchaft von S. in Poſerng ein Diebſtahl verſucht, wo
die Diebe aber durch Frau S. verſcheucht wurden. Es
fehlt von ihnen bisher fede Spur

Maßlan, 21. Juni. Den Tod fürs Vaterland erlitt
am 6. d. M. in den Kämpfen bei Verdun der Jnfanteriſt
Otto Lange von hier. Ehre ſeinem Andenken!

S Spergau, 19. Juni. Die Hinterbliebenen von Ge
fallenen pflegen in vielen Fällen an dem Tode ihres An
gehörigen zu zweifeln, ſelbſt wenn Beſcheinigungen des
Truppenteils vorliegen, und ſich an die Hoffnung zu klam
mern, der Totgeſagte ſei vielleicht, wohl gar verwundet,
in feindliche Gefangenſchaft geräten. Meiſt iſt das ja
vergebliche Hoffnung, beſonders wenn lange Zeit ohne ein
Lebenszeichen des Verſchwundenen vergangen iſt. Indes
kommen, beſonders wenn dieſer gegen Rußland gekämpft
hat, auch Fälle des Gegenteils vor. Um ſo größer iſt dann
die Freude. So wurde als erſter Gefallener aus unſerem
Orte ſchon im November 1914 der Landwehrmann Bern
hard Naubert durch ſeine Kompagnie gemeldet. Die
Familie legte Trauer an, ein Ehrengeläut fand ſtatt, und
am Totenfeſt wurde unter Beteiligung der Vereine und
der ganzen Gemeinde zu ſeinem Gedächtnis ein Lebens
baum gepflanzt, der jedoch nach einigen Monaten wieder
einging. Jetzt nun iſt durch eine Hilfsgeſellſchaft in
Magdeburg ermittelt worden, daß er ſich in ruſſiſcher
Gefangenſchaft im Gefangenenlager zu Bereſowska bei
Werchne-Udinsk, Gouvernement Transbaikalien, befindet.
Hoffentlich findet dieſe Freudenbotſchaft, auf welche hin
ihm ſofort geſchrieben worden iſt, ihre Beſtätigung und
der Aberglaube durch das Eingehen des Lebensbaums keine
Nahrung.g. Hſendorf, 21. Juni. Diebe, welche in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag bei der Witwe G. hier
einbrachen, ſind durch das Staket in das Gehöft gedrungen
Durch Abheben des Fenſterladens und Eindrücken einer
Fenſterſcheibe gelangten ſie in die Wohnſtube, hier hauſten
ſie wie die Vandalen, erbrachen die Schränke und Kaſten,
durchwühlten dieſelben, wobei ihnen eine goldene Damen
uhr und ein Porkemonngie mit etwas Geld in die Hände
fielen. Aus der Wohnſtube gelangten ſie in den Haus
flur, ſtiegen in den Keller, entwendeten hier Pfund
Talg und die erhaltenen Fleiſchportionen für 2 Perſonen.
Durch das Geräuſch waren die Hausbewohner wach ge
worden und hatten, da ſie Licht aus ihrer Schlafſtube
wahrnahmen, laut zum Fenſter hinaus um Hilfe gerufen,
die auch in Geſtalt zweier Nachbarn erſchien. Die Diebe
haben auf die Hilferufe Reißaus genommen und ſind un

erkannt entkommen. s
Mücheln und Amgebung.

22. Juni.
S Freyburg (U.). 21. Juni. Die etwa 4 Jahre alte

Emma Töpelheuer wurde auf der Lauchager Straße
von einem Milchwagen üb erfahren und ſo ſchwer ver
letzt daß ſie an innerer Verblutung ſt ar b. Den Geſchirr
führer voll keine Schuld treffen.

Mücheln, 21. Juni. Der Musketier im Jnf.-Reg.
Nr. 93 Hermann Oſterland, Sohn des Heizers Fried-
rich Oſterland in St. Micheln, erhielt für bewieſene
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Wetter warte.
V. W. am 23. 6.. Zeitweiſe heiter, meiſt trocken, Tag

h wärmer. 24. 6.: Wolkiger, mäßig warm, etwas
egen.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg, 22. Juni. Die Frau Lydia

B. in Naundorf war volizeilich beſtraft worden, weil ſie
am I8. und 19. Mai 1916 ihre Gänſe auf einem der Frau
Keck gehörigen Gerſtenplane hatte herumlaufen laſſen. Sie
hatte den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt. Sie
hatte inſofern Erfolg, daß die Strafe auf 3 Mk. ev. Tag
Haſt ermäßigt wurde. Ebenfalls Antrag auf gerichtliche
Entſcheidung über eine polizeiliche Straſverfügung hatte
der Arbeiter Hermann H. in Zöſchen geſtellt. Er ſollte
im Mai d. J. auf, der Kriegsdorfer Straße mit einem
Steine nach einem Ochſengeſpann geworfen und dabei das
Satteltier getroffen haben. Das Gericht beſtätigte aber
die von der Polizeibehörde feſtgeſetzte Strafe von 5 Mk.
ev. 1 Tag Haft. Wegen Fundunterſchlagung war der
jugendliche Arbeiter Willy M. aus Leung-Ockendorf an
geklagt. Er wurde beſchuldigt, im Monat April 1916 ein
Schalkuch im Werte von Mk. 50 P. und ein Paar
Handſchuhe im Werke von 2 Mk. dem Arbeiter Mittag
aus Kötzſchen gehörig, gefunden und nicht abgegeben zu
haben. Das Gericht nahm aber an, daß der Beſchuldigte
de Sachen geſtohlen hat und erkannte als Strafe auf
einen Verweis wegen Diebſtahls. Der Auſſeher Otto L.
in Kötzſchen war angeklagt, einem auf der Grübe daſelbſt

beſchäftigten franzöſiſchen Kriegsgefangenen eine Ohrfeige
gegeben zu haben. Seine Strafe wurde auf 3 Mk. ev.
Tag Gefängnis feſtgeſetzt.

I Frankfurt a. M., 20. Juni. Vor dem Frankfurter
Schwurgericht fand geſtern die Mord tat ihre Sühne
den Anſang Mai der 77 jährige Rentnev Friedrich Hay
mann zum Opfer gefallen iſt. Haymann wurde, wie er
innerlich von zwei jugendlichen Einbrechern erxdroſſelt.
Das Schwurgericht verurteilte den Haupttäter, den 18
jährigen e Kirchner zu 12 Jahren Zuchthaus,
Geſgn Mittäter, der weniger belaſtet war, zu 2 Jahren

ängnis.
I Stendal, 20. Juni. Aus Anlaß der Verhandlung

vor dem Schöffengericht Beetzendorf wegen Brotgetreideverfütterns wirkte der Mühlenbeſitzer M. Krone Gr.
Apenburg, auf zwei ſeiner Angeſtellten W daß ſie
Meinen d leiſteten und belohnte dieſen Liebesdienſt“
mit einer Tafel Schokolade und einem Glas Bier. Der
Hauptangeklaghe wurde u drei Jahren Zuchthaus, die
beiden anderen Angeſtellken Marie Jürgen s und der
e Lübke unter Zubilligung mildernder Am
bämde zu 6 und 9 Monaten Gefängnis verurteilt

Aſchersleben, 20. Juni. Das Halberſtädter Schwur
gericht verurteilte geſtern dem 28 jährigen Kontoriſten

Schulz von hier wegen vorſätzlücher
Brand ſtiftung und Verſicherungsbetrug zu 1 Jahr
und 1 Monat Zuchthaus. Er hatte in Verzweiflung dar
über, daß er wegen einer vorherigen Beſtrafung keine

Auch dem Bahnhof, wo die Diebe aber nur Stelle finden und ſich ſo nicht mehr ernähren konnte das



von ſeinen Eltern geerbte Haus in der Mönchgaſſe hier
in Brand geſteckt.

Der Berliner Frauenmord vor dem Reichsgericht.
Man erinnert ſich noch des großen Aufehens das der vor
einigen Wochen verübte in der Kriminalgeſchichte verein
zelt daſtehende Raubmord. an Martha Fränzke in
Berlin erregte Zwei Frauen, die Friſeuſe Johanna
All mann und die Arbeiterin Anna Sonnenberg,
hatten bekanntlich am 16. März d. J. die Franzke in der
Ullmannſchen Wohnung ermordet und beraubt und die
Leiche in einem Reiſekorb nach Stettin beſördern laſſen,
wo ſie aufgefunden wurde und zur Aufdeckung des Ver
brechens Anlaß gab. Die Allmann ſowohl wie die Son
wenberg waren dann am 9. Mai vom Schwurgericht des
Landgerichts Berlin wegen Mordes und ſchweren
Raubes zum Tode und den üblichen Neben e verur
teilt worden. Da die beiden Mörderinnen Reviſion gegen
das Arteil einlegten, hatte ſich das Reichsgericht jetzt mit der
Mordtat zu befaſſen, und hier hat ſie nun ihren endgül
tigen Abſchluß gefunden denn der höchſte Gerichtshof hat
beide Reviſionen als unbegründet ver worfen, ſo daß
die verhängte Todesſtraſe, ſalls nicht der Landesherr noch
von ſeinem Begnadigungsrechte Gebrauch machen ſollte,
in Kürze vollzogen werden dürfte.

Vereine und Versammlungen,
A 17. deutſcher Handwerks- und Gewerbekammer

Unter ſtarker Beteiligung von Bertretern der Reichs
und Staatsbehörden, Gemeinden, Verbänden und öffentligen
Körperſchaften trat Dienstag früh die geſeglich organfiſierte
Vertretung des geſamten deutſchen Handwerks, der deutſche

e und Gewerbekammertag, zu ſeiner 17. Tagung im
itzungsſagle des Abgeordnetenhauſes in Berlin zuſammen.

Vertreten waren u. a. das Reichsamt des Jnnern, das Miniſteri
t Handel und Gewerbe, das Preußtſche Landesgewerbe
amt.

Der Vorſitzende Herrenhausmitglied, Klempnerober
meiſter P late (Hannover) eröffnete die Verhandlungen. Die
Hauptaufgabe dieſer Tagung werde die wirtſchaftliche Kräfti
gung der durch den Krieg geſchädigten Standesgenoſſen bilden.
Es gelte auch die Anpaſſung des deutſchen Handwerks an die
ſpätere Jriedensarbeit in die Wege zu leiten.

Nach einer großen Reihe von Begrüßungen erſtattete der Ge
ſchäftsführer des Kammertages Dr. Meuſch (Hannover) den
Jahres rück blick über die Kriegswirtſchaft im Handwerk und
die Lage des Handwerks. Das Handwerk hatin der Kriegswirt
ſchaft ſeinen Befähigungsnachweis erbracht, daß es ein vollgül-
tiges Glied unſeres Wirtſchaftskörßers bildet. Schwierig
keiten machten ſieh überall geltend, ſie beſtanden in der Preis
geſtalturg, im Mangel an Arbeitekräften, vollſtänsigem Lehr
lingsmangel, Steigerung der Arbeit löhne und Mangel an
Rohſteffen und Betriebsmitteln. Die Neuregelung des flaat
lichen Veſchaffungsweſens muß auch dem Handwerk ſeinen
Anteil ſichern. Es wird eine Auseinanderſetzung mit Jn
duſtrie und Handel notwendig werden, jedoch nicht in
Form eines Kampfes, ſondern auf dem Wege der Verſtändi
gung. Guſtimmung.)

Der nächſte Punkt der Tagessrbnung betraf die Jürſorge
für Kriegsbeſchädigte. Ein hierzu vo liegender Antrag

Weimar wurde zurückgezogen, weil es nicht zweckmäßig ſei,
jetzt ſchon wieder Die Seſetzgebung in Bewegung zu ſetzen.

Darauf beſchäftigte ſich der Kammertag mit der Fürſorge
maßnahme für gus dem Jelzeheimkehrende Hand

werker und mit der wirtſchaftlichen Wiederbelebhung des
Handwerks nach dem Kriege. Ein ausführlicher Antrag
hierzu, der Vorſchläge im einzelgen macht, wurde nach kurzer
Beſprechung angenommen.

Der letzte Punkt der Tagessrsnung betraf die Frage der
Unwirtſchaftlichkeit der Zivilrechtspflege. Die Hand
werkskammern Wiesbaden und Mannheim empfehlen in einem
längeren Antrage die Bekämpfung des jetzigen unwirtſchaſt
lichen und gemeinſchäslichen Prozeßunweſens und er
warten eine Geſunsung nicht von einer Amgeſtaltung des
Prozeßrechtes, ſondern vom Ausbau des Güteverfahens außer
halb der offiziellen Juſtigsß. Der Güteeinrichtung iſt die Be
fugnis der Beukundung zu erteilen. Weiter wird die Be
kämpfung des nkursunweſens und die Schaffung von
r e e nten im Anſchluß an die Güteeinrichtungen ve
angt.

Nach Annahme des Antrages wurde die Gewerbekammer
tagung durch Obermeiſter Plate geſchloſſen.

Die deutſche Reichsfechtſchule hielt am Sonntag den
48. Juni ihre 36. ordentliche Hauptverſammlung im
Reichstagsgebaude zu Berlin ab. Der Vorſitzende der
Oberfechtſchale, Herr Geheimrat Br. Schwabe eröffnete ſie
mit einem Rückblick auf die Ergebniſſe des verfloſſenen
Jahres, das trotz der dem Verein durch den Krieg erwach
ſenen erheblich höheren Aufwendungen für die Reichs
weiſenhäuſer mit einem AUberſchußß von 26 409 Mk. v
ſchloß. Der Verein hat bis jetzt aus ſeiner Pflege mehr
als 1500 Kinder in das öffentliche Leben entlaſſen und
hat jetzt ſtändeg 375 Kinder in Pflege und Erziehung Für
den Bau des Reichswatſenhauſes, das in Halle a. S.

erſtehen ſoll, ſind außer dem Bauplatz bis jetzt rund
100 000 Mk. vorhanden, ſodaß in abſehbarer Zeit mit dem
Bau des Hauſes wird begonnen werden können. Da die
augenblicklich in den Waiſenhäuſern der Reichsfechtſchule
noch freie Stellen vorausſichtlich in Kürze beſetzt ſein
werden, wurde die Oberſechtſchule ermächtigt, in den
räumlich dazu geeigneten Häuſern in Niederbreiſig und
Bromberg vorübergehend eine über die Normalzahl hin
ausgehende Belegung vorzunehmen bis die durch den
Krieg heraufbeſchworene Nothäge wieder gehoben ſein
wird. Das Recht auf die Beſetzung der Stellen ſteht den
einzelnen Verbänden zu, an die demgemäß die Aufnahme
geſuche zu richten ſind. Es wurde beſchloſſen, die nächſte
Hauptverſammlung in Kaſſel abzuhalten.

Vermischtes.
Kriegsſpenden. Die bekannte Sektfirma Hen kein

Wiesbaden ſtiftete abermals 2 000 Mk. für Miktagseſſen
an Kinder bedürftiger Familien, deren Ernährer im Felde
ſtehen. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten be
ſchloſſen, als Grundſtock der Sammlung für die Hinter
bliebenen der bei dem Untergang des Kreuzers „Wies
e für das Vaterland geſtorbenen Helden 5000 Mk.
zu ſtiften100 000 Mk. zur Beſchaffung von Milchvieh. Der
Mannheimer Stadtrat ſtellte 100 000 Mk. zur An
en von Milchvieh bereit, um möglichſt bald eine
e der Milchverſorgung der Bevölkerung herbei
zuführen.

Stiftungen der Firma Krupp. Der Kruppſche Kriegs
liebesdienſt ſtiftete anläßlich der Seeſchlacht am Skagerrak
100 000 Mk. für die Reichsmarineſtifkung, ferner 120 000
Mark für Unterſtützungen in Eſſen und weitere 120 000
Mark für Kriegerfrauen der Kruppſchen Werke

Uberſchwemmungen in Holland. Jnfolge des hohen
Waſſerſtandes auf der Zuiderſee wurde das Polderland
Ooſterkoog zwiſchen Edam und Schaardam überſchwemmt.

Ein erfolgreicher Maſſeur. Als Hochſtapler und
Schwindler wurde der ſchwediſche Heilmagnetiſeur Geſta
Palmeran t verhaftet, der in Bad Homburg v. d. H.,
Bad Nauheim, Baden Baden und in mehreren Taunus
bädern Penſionen und Kurgäſte um Einzelſummen bis
1000 Mk. geprellt hatte.

Auf der Landſtraße erſchoſſen. Auf der Landſtraße
bei Haib e gch in Unterfranken kam es wegen eines Mäd
chens zwiſchen jungen Burſchen zu einer Schlägerei, in
deren Verlaufe der 19 Jahre alte Arbeiter Schreck,
deſſen Vater im Felde ſteht, niedergeſchoſſen wurde.

Anwetter in der nördlichen Molban. Jn der nörd
lichen Moldan wurde, wie aus Bukareſt gemeldet wird,
durch Sturm, Hagelſchlag und Regen große Verheerung
angerichtet. Jn Ja ſy wurden durch ein Unwetter meh
rere Perſonen getötet, andere verwundet. Die Bahnver-
bindungen wurden durch Überſchwemmungen und Damm-
brüche geſtört.

Abſturz eines Oberamtsrichters in den Bergen. Am.
Sonntag ſtürzte der Oberamtsrichter Georg Meikel aus
München, der mit zwei Freunden eine Gebirgstour

auf die Kreuzſpitze bei Oberammergau gemacht hatte und
als vorzüglicher Hochtouriſt bekannt war, an einer an ſich
ungefährlichen Stelle ab und trug ſo ſchwere Kopfver
letzungen davon, daß er kurze Zeit darauf verſtarb.

Eine „Pommern“-Spende. Gelegentlich der Ver
bandstagung der vommerſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſen ſchaften in Steltin wurde beſchloſſen, einen
Aufruf zur Sammlung eines Kapitals für die Hinterblie
benen der mit dem Linienſchiff „Pommern“ untergegan-
genen Offiziere und Mannſchaften zu erlaſſen. Vom Ver
bande ſind hierfür bereits 50 000 Mk. und von der Landes
genoſſenſchaftskaſſe 30 000 Mk. bereitgeſtellt worden.

Jm Streit erſtochen. Jn München wurde der
ſogicldemokratiſche Gemeindebevollmächtigte Hukmacher
Heinz mann von dem Zigarrenhändler Linsmair
in deſſen Laden niedergeſtochen, als er ſich Schimpfereien
des Händlers auf die Stadtverwaltung verbat.

Hartoffelknappheit herrſcht u. g. auch in Breslau.
Der Magiſtrat erhöhte die Brokration um 1 Pfund für
Kopf und Woche, ſtellte Speiſefett und Gemüſe zum Ver
kauf und kündigte den Verkauf von Reis und Teigwaren,
ſowie eine nochmalige Erhöhung der Brotration an. Man
hofft, daß inzwiſchen wieder Kartoffeln z beſchaffen ſein
werden. Vorerſt gibt es nur 3 Pfund auf 12 Tage.

309009 Mk. für das Niesſche-Archiv. „Berlingske
Tidende“ erfährt aus Stockholm, daß die Wikwe des ſchwe
diſchen Nietzſche Forſchers und Uberſetzers Thiel dem
Nietzſche-Auchiv, dem Wunſche ihres verſtorbenen Mannes
entſprechend, teſtamentariſch 800 000 M. vermacht habe.

Ein Nobelpreis für den ſpaniſchen König Wie der
„Secolo“ meldet, ſoll ſeitens hervorragender ſpaniſcher
Perſönlichkeiten König Alfons bon Spanien als Nobel
Friedenspreisträger in Vorſchlag gebracht worden ſein.
Erſchoſſener Einbrecher. Bei einem r wurde
in der vergangenen Nacht zum Montag ein unbekannter
Mann in Wittkenau bei Berlin erſchoſſen. An der Haupt
ſtraße beſindet ſich dort ein Laubengelände, auf dem ſchon
öften Einbrüche verübt wurden. Manche Koloniſten

bleiben deshalb ſetzt auch die Nacht über in den Lauben,
um ihr e zu beſchützen. Einer dieſer Laubenbe
ſitzer, ein keiner, ſchwächlichen Mann, erwachte nun in der
zweiten Morgenſtunde durch ein Geräuſch Zwei Ein
brecher waren in ſeinen Garten und einer von ihnen auch
bereits in ſeine Laube eingedrungen. Als der Koloniſt
dieſem zurtef, er ſolle machen, daß er heraus komme, packte
ihn der Einbrecher Und verſuchte ihn von ſeiner Lager
ſtatt herabzugiehen. Jn dieſer gefährlichen Lage griff
der Bedrohte zum Revolver und gab in der Dunkelheit
einen Schreckſchuß ab. Die Kugel traf jedoch den Ein
brecher ſo ſchwer, daß er zuſammenbrach und nach kurzer
Zeit ſtarb. Der zweite Einbrecher war ſchon entflohen
und entkommen, bevor Hilfe herbeikam. Die Perſönlichkeit
des Erſchoſſenen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Hundertjähriger. Jn Sagan iſt am 16. d. M.
der Reitner Serner 100 Jahre alt geworden. Der
Katſer überſandte ihm eine koſtbare Taſſe mit ſeinem
Bild nie die Stadt und die evangeliſche Kirchengemeinde
übermittelten ihm durch Abordnungen ihre Glückwünſche

Was jetzt am Wein verdient werden kann. Dieſer
Tage, ſo leſen wir in den Münchener N. N. ließ Herr
J. Menzer in Neckargemünd etwa 80 Fuder Weißwein der
Winzergenoſſenſchaft Ungſtein und 20 uder Rotwein des
Winzervereins Kallſtadt verſteigern und erlöſte insgeſamt
198 260 Mk. Menzer hat dieſen Wein vor einiger Zeit
Leihändig gekauft zu einem Durchſchnittspreis von 1100
ar das Huder und hat ihn nun wieder verſteigert und

dabei Preiſe von 1300 bis zu 5000 Mk. das Juder erzielt
Er dürfte alſo einen Geſamtgewinn von 70000 bis 80 000
er e haben, ohne daß der Wein den Keller ver
aſſen hat.

Feuer auf dem Waſſer. An Bord einer mik Mineralöl
beladenen Barke im Hafen von Madrague brach Feuer
aus. Das auf dem Waſſer weiter brennende l ſetzte
andere Barken und Leichter, ſowie Baracken am Rande
der Uferſtraße in Brand. Truppen und Feuerwehr hielten
das Feuer in Schranken. Dienstag früh war die Gefahr
abgewandt. Ein

einige hundert Boote verſchiedeiter Art fielen dem Feuer
zum Opfer, deſſen Urſache unbekannt iſt.

VBergwerksunfälle in Frankreich. Nach dem „Petit
Journal“ iſt bei S. Ekienne in einem Bergwerk ein

Einſturz erſolgt; die Arbeiter hätten die Gefahr rechtzeitig
bemerkt, ſo daß nur einer umgekommen ſei. Weiter hätten
ſich bei Nimes in einem Schacht Kohlengaſe entzündet,
bisher ſeien vier Tote geborgen

390 öſterreichiſch ungariſche Austauſchgefangene ans
Rußland trafen Dienstag mittag in

Futtervorrat des Viehmarktes, 3000
Fäſſer Petroleum und Alkohol, 12 000 leere Fäſſer und

Wien ein. Sieäußerten ſich über den ihnen in Schweden und Deutſch
land bereiteten Empfang mit der größten Befriedigung
und Anerkennung.

Beſtattung deutſcher Seeleute aus der Seeſchlacht
beim Skagerrak. Blättermeldungen zufolge ſind in Skagen
Am 20. d. M. zwölf Leichen deutſcher Seeleute, die von
Fiſchern eingebracht worden waren, unter großer Beteili
gung der Behörden und der Bevölkerung auf dem Friedhof
beerdigt worden. Jn zwölf mit Blumen reich geſchmückten

Särgen wurden zehn in einem gemeinſamen Grabe bei
geſetzt und zwei Fffiziere in beſonderen Gräbern dicht bei
ihren Kameradeß beſtattet. Das däniſche Marineminiſte-
rium ließ auf den Kriegergräbern prachtvollen Palmen
ſchmuck niederlegen. Paſtor Beſch ſprach tiefergreifende
Worte an den Gräbern, und der deutſche Konſul Kall
dankte namens des deutſchen Volkes für die rege Teilnahme.

Wegen der Lebensmittelnot in Holland fanden am
Montag in Amſterdam wiederum große Kundgebungen
ſtatt. Es kam mehrfach zu Zuſammenſtößen mit der Po
lizei. Auf dem Gemüſegroßmarkt war neben Polizei auch
Militär aufgeboten, um die Ruhe aufrecht zu erhalten.
Um die Kartoffel und Gemüſekarren auf dem Wege vom
Großmarkt nach den einzelnen Läden vor Uberfällen zu
ſchützen, wurde eine Militäreskorte beigegeben. Die Po
lizei macht bekannt, daß von nun ab keine öffentlichen

SKundgebungen mehr geſtattet ſein werden.

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 22. Juni. (Großes Hanuptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Eine ſchwache engliſche Abteilung wurde bei Freling
hien (nordöſtlich von Armentieres) abgewieſen.

Eine deutſche Patrouille brachte weſtlich von La Baſſee
aus der engliſchen Stellung einige Geſangene zurück

SHſtlich der Maas entſpannen ſich Jnfanteriekämpfe,
in denen wir weſtlich der Feſte Vaux Vorteile errangen
Durch Abwehrfeuer wurde ſüdlich des Pfefferrückens und
bei Dux je ein franzöſtſches Flugzeng heruntergeholt, die
Jnſaſſen des letzteren ſind gefangen genommen.

Unſere Fliegergeſchwader haben geſtern früh mit Trup
pen belegte Orte im Maastale, ſüdlich von Verdun, heute
re Bahnanlagen und Truppenlager von Revigny an
gegriffen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teile der Front hat ſich, abgeſehen

von erfolgreichen deutſchen Patronillenunternehmungen,
nichts ereignet.

Auf die Eiſenbahnbrücke über den Pripjet, ſüdlich von
Luniniec, wurden Vomben geworfen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Ruſſiſche Vorſtöße gegen die Kanalſtellung ſüdweſtlich

Logiſchin ſcheiterten ebenſo, wie wiederholte Angriffe
weſtlich von Kolki.

Zwiſchen Sokal und Liniewka ſind die ruſſiſchen Stel
kungen von unſeren Truppen genommen und Gegenan
grifſe behauptet.

Fortgeſetzte Anſtrengungen des Feindes, uns die Er
folge nordweſtlich von Luck ſtreitig zu mäachen, blieben
exgebnislos.

Beiderſeits der Turyg und weiter ſüdlich über die all
gemeine Linie Swiniuchy-Gorochow wurden die Ruſſen
weiter zurückgedrückt.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
wurden vielfache ſtarke h des Gegners anf der
Linie Hajworonka-Bobulince (nördlich von Przewloka)
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind abgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Seeresleitung.

Die Vereſnig en Staaten und Mexiko
Köln, 22. Juni. Nach einem Funkſpruch des Bericht

erſtatters der Köln. Ztg. aus Waſhington wird vie
Kriegserklärung der Vereinigten Stagten an
Mexiko für die nächſtſten Tage erwartet. Jn
Heekes kreiſen wird der Tatſache große Bedeutung veigelegt,
daß Has Kriegsamt dringlichen Befehl gab, Stragenbau
maſchinen für die ſofortige Verſchiſſung nach Mexiko ve
reitzuhalten. Das Aufgebot der Stagtsmiligen vedeutet,
wie in amtlichen Kreiſen erklärt wird, daß Carranzas
Ultimatum, die amerikaniſche Straſerpedition durfe nicht
weiter nach Weſten, Oſten oder Süden vorrücken, den Streit
zur Kriſts gebracht habe.

El Paſo, 22. Juni. Reuter. Wie berichtet wird,hatte gmertkaniſche Kavallerie bei Carrigol einen Zu
e mit Carranziſten. Beide hatten ſchwere Ver
uſte.

W. Z. B.

Engliſcher Poſtraub.
Notterdagm, 22. Juni. Der Dampfer „Tabang“

es Rotterdamſchen Lloyd, de rheute aus Holländiſch Oſt
inden hier angekommen iſt, mußte ſeine Brief und Pa
etpoſt in England uritcklaſſen.
Das Zurückfluten der Ruſſen vor Linſingens

Armee
Köln, 22. Juni. Zu dem ſortſchreitenden deutſchen

Angriff an der Oftfront meldet die „Köln. Zig.
Nachſem die Ortſchaft Rajmiaſto genommen war, jeg
ſich der Feind auf den inmitten des Wald und Sumpf
landes liegenden Stützyunkt Niemir zurück. Der deutſche
Angriff in der Richtung auf den dorthin weichenden
Feſnd iſt in ſtetem Fortſchreiten. 3u großem Er
folge konnten die von Weſten her weitergeführten An
Sriffe gebracht werden. Bei der Ortſchaft Kiſtelin ver
mandelte ſich das Ausweichen des Gegners in ein flu ch t
grtiges Zurückgehen. Seit dem Augenblick, wo
e Luſſiſche Offenſive erſtickte, haben wir in knappgeſahter
rechnung einen Geländegewinn von 375 Qua
ratkilometer zu verzeichnen. Dieſe Berechnung

umfaßt nur den Erſolg bis zu den Kämpfen von Kiſielin.
Ruſſiſche Anleihe in Schweden.

Stockholm 22. unt. Ein Vertreter des ruſſiſchen
Auswärtigen Amts weilt augenblicklich in Stockholm, um
Unterhadlungen auf eine 60-MillionenKronen Anleihe
Enzuleiten, zum Zwecke der Verbeſſerung des ruſſiſchen
Wechſelkurſes.

Chinas Zerfall
Petersburg, 22. Juni. Die Petereburger Tele

graphenAgentur meldet aus Peking, daß die Provinzen
Kwangtung, Hunan und Szetſchwan veſchloſſen haben, die
Pekinger Regierung ntcht mehr anzuerkennen.



Anzeige n nuntmachnn g.e n ger Verlauf von zugoder Ia 8 e S S SSang anne e Todes Anzeige. wird in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße Nr. 16
werden die Wünſche der Auftrag e ötzli te lief heutgeber nach Möglichkeit berückſichtigt Plötzlich und unerwartet entschlief heute nach am Sonnabend den 24. guni 1916, vormittags von 7— 12 Uhr

mittag 4 Uhr unsere liebe einzige Tochter und Schwester für die folgenden Straßen eunen S ſeahe Lindenſtrade Luſſex
auchſtedter Straße, Leunger Straße, Lindenſtraße,a Plüue ircte, Manteuffelſtraße, Margarethenſtraße,

Marienſtraße, Markt, Meuſchauer Straße, Milchinſel, Moltke
ſtraße, Mühlberg, Mühlſtraße, Naumburger Straße, Nord
ftrgße, Neumarkt, Nulandtſtraße.

Haushaltungen mit 14 Mitgliedern erhalten A Pfund,
ſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pfund Talg.

Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig
e Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen
zuckerausweiſes, für Haushaltungen, die vorläufig noch keinen

Zuckerausweis erhalten können, gegen Vorlegung der grünen
Talgkarte.

Die weitere Abgabe von Talg wird in der alphabetiſchen
Reihenfolge der Straßen in der nächſten Zeit fortgeſetzt.

ges Intereſſe der ſchnellen Abwickelung des Verkehrs erſuchen
wir dringend das Geld möglichſt abgezählt bereit zu halten.

Merſeburg, den 22. Juni 1916.

Der Ragiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom
S 8. Mai und 5. werden die Elektrizitätspreiſe für dieKilswattſtunde (mit Ausnahme des Großabnehmertarifs D. nach
S 33 der Elektrizitätsbezugsbedingungen wie folgt erböht.
S Alle Stromarten werden

Licht um 5 Ffg. pro Kilowattſtunde,
Kraſt um 1 Pfg. r

e Hargarete HerzauDie Beerdigung unſeres Seteuren Entſchlafenen findet
Freitag nachm 3 Uhr Dies zeigt tietbetrübt an:

Familie Herzau.von der Kapelle des Neu
markt Friedhofes aus ſtatt.

Merseburg, den 21. Juni 1916.
Die Beerdigurg findet Sonnabend nachmittag 8 Uhr statt.

Wanne Rehferld,
Neumarkt 67

Bekanntmachung.
Durch den Genuß unreifen

Obftes, namentlich auch von J Se und de le h et eſtande werden alljährlich zahler n la e Nachruf.e 5kranſangen herbeigeſhet Nach Kurzem Leiden starb gestern uner-
Publikum wird vor dem Genuß Wartet unsere 2. Vorsitzende
des vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in Sorten
Zuſtande hierdurch dringend gewarnt. Ebenſo wird vor den g

inunterſchlucken von Kirſch- und

flaumenkernen und vor dem bWaſſertrinken nach dem Genuß
von Obſt aller Art gewarnt

Merſeburg, den 16. Juni 1916
Die Polizeiverwaltung.

Ae Huttuhſturtung
Aer Gemeinde Bündorſ

Sonnabend den 24. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe des Herrn Conrad
unter den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen meſſt

tend verpachtet werden. S
Bündorf, den 18 Junt 1916
Selbicke, Gemeindevorſteher.

Hehrere 100 Schoch
Kräftige

e MMohpllan

Seit Gründung des Madobenbundes hat sie S geſteigert
uns wit ſhrem aüsserordentlichen organisato- Die Strompreiſe ſtellen ſich nunmehr pro Kilowattſtunde:
rischen Gesehiek in der Leitung desselben Wechſelſtrom und Hrehſtrom 3 a der Elektrizitäts

unterstützt. Vorbildeh wer ste in ihrer Pflicht- Bedingungen);
treue. Sie hat es verstanden, hingebende Liebe für Cinfachtarif 4 nach Zähler:
für die Eltern, Treue in ihrem Beruf und auf 1. für Beleuchtungszwecke 45 Pfg.,
opfernde Arbeit für den Verein miteinander 2. für gewerbliche Zwecke 19 Pfg.
zu Verbinden. Doppeltarif O nach Zähler:50 Pfg. während der teuren Betriebszeit
x rin (u hin PWedennntet ſt Main 13 Pfg. während der übrigen Betriebszeit

J ar Katenlggen ans Gleichſtrom:

j ür anlagen (nat Frau Pastor Riem. 55 r für die erſten 300 Benutzungsſtunden für das an
geſchloſſene Kilowatt und Jahr,

35 re e d Thee Energieabnahme innerhalb des
etreffenden Jahres;vom 1. April jeden Jahres ab tritt der Preis von 55 Pfg.

S für Kraftanl en n gen
e r Kraftanlagen (navon Kwſtd. 21 Pfg. pro Kwſtd. für den jährl. Konſum,

über 5000 n 17 n er r v vS Jm übrigen behalten die Elektrizitätsbedingungen und Nach
tragsergänzungen des Elektrizitätswerkes im vollen Umfange ihre

Gestern mittag starb unerwartet unsere
treue Helferin im Kindergottesdienst

u Die Strompreiserböhung tritt mit dem I. Juli 1916 in Kraft.

a ngern o la Merſeburg, den 16. Junk 1916. SRiſchmühle fällen Der Magiſtrat.e 9nahe gute Hetmchento Hefe en an Froſter ver es m der Vore Bekanntmachung.
zu verkaufen g War sie in der orben n I enuehe r Gecſen. un NahtafeeT ruppe Verwaist. Seit ihrer Confirmation im gJagdhund ne 1901 ist sie zunächst dureh ihre Hand- Die bei dem Verkaufe an Verbraucher zuläſſigen Höchſtpreiſe
Gefon), 1 Uhr alt, und I gagde arbeitsschule vielen jungen Mädchen unserer ſind nunntebr wie folgt fetgeſest

e ür Gerſtenk loſe in Säcken 44 Pfg. für 1 Pfd.e e Gemeinde eine Wahre Freundin geworden, und 5 t Nilteet“ r J
r C ebenso hingen an ihr die Kinder ihrer grossen Malzkaffee in geſchloſſenen s 1 Pfd.PaketEin I 66er Zunghung Gruppe im Kindergottesdienst. Paketen P gke
t zu verkaufen Naundorf es AMöchten unserer Gemeindearbeit doch mehr 16

e Dieſe neuen Preiſe ſind mit dem 1. Mai d. Js. in Kraft
getreten.

Merſeburg, den 20. Juni 1916.
Der Magiſtrat.

1 Glucke mit 14 Kücken solcher treuen Helferinnen erwachsen.
zu verkaufen Helgrube 83

Gebrauchtes Soſa, Leiter und Helferinnen ges
Vertikow u. 2 Stühle Kindergoſtesdſenstes von St. Raxim.

of zu er ruht I. A. Antmerksame Bedienung Mäsaige Preias.d. l ois Somebent re Werther P. Riem P. S
e rn enner Karl Tanzer do Scheen aneke r n er Terſucht Schmale Str. 9, 2 Tr.

6000-7000 kä l e 7 Orr entzenet I I
zur O Hypothek am 1. 10, 16 aus i e Tr. wo Spezial- Geschaäftren r unter 4 an p 1 I es 1 Kraul Mänler

nach langer Krankheit, die er sich im Felde zugerogen hatte,
im Alter von 85 Jahren.

Robert Müller Invalid, Domplatz 4.
Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr von der Fried-

hofakapelle aus statt.
Zugedachte Kranzapenden wolle man im Lazarett abgeben.

üben herwvchaſt Pobuung

ktober oder früher zu beziehen.Näheres 9alleſche Strate 39 be

Wohnung Stube, Kammer,
Küche, an ruhige

Leute zu vermieten und I. 10. zu
beziehen Seitenbentel 17.

Wohnung Zimmer Küchereihl. ober S m derer. 7. zu beziehen

S altherühmres Solbad in anmutäger, gaschutat,S Lage im Norden von Halle 8. Sok KCohten
säure- und mit echter Sohmiedeberger Rigen-
moorerde zubereitete Moorbader. Solquelie
mit Kräftiger Radiosktivität. Kurpark in Vor

Slobicaner Str. 9

bindung mit dem remantisoh gelegenen Zes-
ar

ibn In Paunnrolvaren

Dethräsehe Bötfödern Betten

Fernsor. 859.

I II

hersebure Entenpian

Selide Qualitäten. Grosse Auswakl,

Eine Hofwohnung für ein Paar
ältere einfache Leute oder einzelne
Fran zu vermieten

Friedrichſtr. 5, part.
Möblierte angenehme Garten auf dem Reilsbergo In nkchster Nuho: e B

biehenzteis m. altem la G herge, Nach und BergI 2 Zimmer wohnung e e e e er Beee lenmieten geſucht. Angebote mit eslhst Der egbohlliustrlorte Prospeſt virä er u Wrneet
Telephon Halle 3. S. Kr. 844.reisang. u. el 6 g. d. Exp. d. Bl. rostontrel e
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